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V es Himmelfuhrtgtage
erſcheint die nächſte Rummer unſeres Blattes

erſt Freitag den 2. Mai 1913,

nachmittagDie Expedition.

Die militäriſchen Forderungen
der fortſchrittlichen Vollspartei.
Eatſprechend den in der erſten Leſung der Wehroorlage

vom Abg. Dr. Müller Meiningen namens der fort
gſchrittlichen Volkspartei aufgeſtellten Forderungen auf
inilitärtechniſchem und militärrechtspolitiſchem Gebiete
ſind nunmehr die Anträge der Partei der Budgetkommiſſton
überwieſen worden. Die Anträge enthalten auf den ver
ſchiedenen Gebieten diejenigen Forderungen, die vom fort
ſchrittlichen Liberalismus im letzten Jahrzehnt zu wieder
holten Malen aufgeſtellt wurden. Ste ſind zum Teil ſo
dringlich, daß es Pflicht der anderen bürgerlichen Parteien
ſein ſollte, nicht bloß für die Anträge zu ſtimmen ſondern
der Regierung auch zum Ausdruck zu bringen, daß ohne
ein weiteres Entgegenkommen gegenüber dieſen Wünſchen
von einer inneren Stärkung der Armee auch bei der
größten Zahlenwut keine Rede ſein könne.

Jn der einen Reſolation der fortſchrittlichen Mitglieder
der Kammilſtog werben dte zugeſagren Geſpar

angt, einfache und einheitliche Uniform Erſatz von aktiven

Offizieren für ſolche Stellen, für die die Felddienſttaug
lichkeit nicht mehr unbedingte Vorausſetzung iſt, durch
inaktive Offiziere, Reform des Penſtonsweſens in dem
Singe, daß Offiziere, die noch für ihre Stelle geeignet
ſind, nicht penſioniert werden dürfen, weil ihr Nachmann
ſie überſprungen hat. Die Bekämpfung der Soldaten
mißhandlungen, insbeſondere auch durch Reform des
militäriſchen Beſchwerderechts, ſoll in erhöhtem Maße
vom Reichskanzler verlangt werden; dieſer ſoll ferner
erſucht werden, dafür zu ſorgen, daß bei der Reviſion des
ehrengerichtlichen Verfahrens gegen Offiziere die Verhält.
niſſe nicht mehr dem aktiven Militärſtande angehörender
Perſonen in einer dem Rechtsgefühl entſprechenden Weiſe
und unter Anerkennung ihrer allgemeinen ſtaatsbürger
lichen Rechte geregelt werden. In einer zweiten Reſo
lution wird der Riichskanzler erſucht, dahin zu wirken,
daß eine Erleichterung und Abkürzung der Dienſtzeit
durch ſpätere Einſtellung oder frühere Entlaſſung der
Mannſchaften eintritt und daß eine geſetzliche Verkürzung
der Dienſtzeit, entſprechend der beſſeren geiſtigen und
körperlichen Ausbildung der Jugend, vorbereitet wird.
Ferner wird dem Reichskanzler das Erſuchen nahegelegt,
keinerlei Privilegierung einzelner beſtimmten Truppen
körper (Garde uſw) nach Garniſonsort und Avar eement
ſtattfinden zu laſſen. Und ſchließlich ſoll der Reichs
kanzler dafür Sorge tragen, daß die Wehrfähigkeit der
Jugend durch eine beſſere körperliche Ausbildung gehoben

und alle entſprechenden Verbände in dem Beſtreben
unterſtützt worden, durch ſyſtematiſche körperliche Ubung
die ſchulentlaſſene Jagend für den Heeresdienſt vor
zubereiten.

Eine lehrreiche Statiſtik

nennen die vom Hauptverein der Deutiſchkonſervativen
herausgegebenen Mitteilungen aus der konſervativen
Partei die Zahlen, die ſte in einem Artikel über die
Verteilung der konſervativen Reichstags und Landtags
abgeordneten gebracht haben. Und wir müſſen ſagen
Die Statiſtik iſt lehrreich, wenn auch in anderem Sinne,
als es das konſervative Blatt anzunehmen ſcheint.

Es wird in den „Mitteilungen“ konſtatiert, daß von
den 120 oſtelbiſchen Reichstagsabgeordneten Preußens
47 zu den konſervativen Parteien gehörer, alſo etwas
mehr als ein Drittel oder 39 Proz. Von den 116

Reichstagsabgeordneten Preußers weſtlich der Elbe ge
hören aber nur 10 zu den konſervativen Parteien, alſo

n oder 9 Proz.

geordnetenhauſe. Von den 225 oſtelbiſchen Abgevrdneten
im preußiſchen Landtag gehören 140 zu den konſervativen
Parteien, alſo be 62 Proz. Von den 210 weſt
elbiſchen Abgeordneten im preußiſchen Landtage gehören
jedoch nur 75 zu den konſervatiwen Partelen, alſo
oder 34 Proz.

Die Mitteilungen aus der konſervativen Partei
glauben dieſe Z ffern für ſich ausbeuten zu können. Sie
ſagen, die Uberſtcht zuge „von der Bedeutang Oſtelbiens
als Schutz und Tratzmacht der nationalen Wirtſchaſt
und So ſialpolitik“. Wir ziehen aus der ganz dankens
werten Statiſtf, die hier aufgemacht iſt, allerdings
weſentlich andere Schlüſſe. Die Tabelle Feigt deut ich
den ungeſunden ugd für die Eatwicke lung Preußens und

Deutſchlands geradezu gefährlichen Zuſtand, daß die Ge
ſchicke des Landes im weſentlichen von den konſervativen
Herren rechts der Ebe geleitet werden. Die ungerechte
Wahlkreiseinteilung und die Ubermacht der Agrarier in
den öſtlichen Landestetlen, in Verbindung mit dem ſtarken
wirtſchaftlichen Druck, den ſie guſf alle abhängigen
Exiſtenzen auszuüben pflegen, ſorgt daſär, daß der Weſten
Deutſchlands und Preußens, der ſeiner ganrgen Struktur
nach nicht konſervativ iſt, bei der Verteilung des politiſchen
Einflaſſes weſentlich zu kurz kommt. Die konſervative
Partei herrſcht aus der oſtelbiſchen Ecke heraus über ein
großes Land, das im Laufe der Jahrzehnte einen erheblich
anderen wirtſchaftlichen Charakter angenommen hat als
jene Gegenden, wo der Großgrundbeſitz herrſcht, der das
Land entoslkert und zu Polen nd Rathenen als Arbeits

denen uns obige Statiſtik Veranlaſſung gibt. Sie zeigen
uns die Bedeutung des von den Konſervativen leider noch
immer beherrſchten Otelbiens als Schutz und Trutz
macht des nationalen Rückſchritts!

Zu den Landtagswahlen.
Der Wahlkampf für die fortſchrittliche Reichstags

kandidatur Dr. Friedrich Naumann im Wahlkreiſe
Waldeck wird bereits am Himmelfahrtstage einſetzen.
Dr. Naumann wird bei ſeiner Agitation nicht nur von
zahlreichen Abgeordneten und ſonſtigen Helfern unterſtützt,
ſondern auch der frühere Abgeordnete des Kreiſes, Dr.
Potthoff, ſowie der Kandidat bei den letzten Wohlen,
Redakteur Nuſchke, haben ihre gusgiebige Mitwirkung
bei den Wahlvorbereitungen zugeſichert. Von den Geg
nern iſt wiederum der Amtgerichtsrat Vietmeyer als
bündleriſch-antiſemitiſcher Kandidat nominiert werden.

Eine Mitteilung der „Kölniſchen Zeitung“, daß ſich
fünf Kandidaten bei dem kommenden Wahlkampf gegen
überſtehen würden, iſt unzutreffend. Von den Nattonal
liberalen darf erhofft werden, daß ſie ſchon aus Achtung
vor der Perſönlichkeit Naumanns auf eine Gegenkandidatur
verzichten. Die Zeitungsmeldungen, die Herrn Wach
horſt de Wente oder einem anderen deutſchen Bauern
bündler Kandidatenneigungen für Waldeck nachſagen, ſind
ſicherlich ebenfalls unzutreffend.

Herr Wachhorſt de Wente kandidiert bekanntlich für
Osznabrück zum Landtage Und der Syndikus des
deutſchen Bauernbundes Dr. Böhme bewirbt ſich zur
Zeit um das freigewordene Mandat Jordans v. Kröcher
in Salzwedel. Gardelegen. Der Bauernbund würde ſeine
Chancen durch eine Störung des fortſchrittlichen Vor
gehens willkürlich aufs Spiel ſetzen; und auch auf die
Kreiſe Sangerhauſen, wo der nationalliberale Bauern
bündler Wamhoff nur durch fortſchrittliche Hilfe ſtegte,
und Homberg F itzlar Ziegenhain, wo Herr Heſter
mann durch fortſchrittliche Stichwahlunterſtützung mit
knapper Mehrheit die Deutſch Sozialen warf, müßte ein
bauernbündleriſcher Vorſtoß im Fürſtentum Waldeck
nicht ohne Räckwirkung bleiben.

Die Antiſemiten fangen übrigens bereits an, in der
üblichen Weiſe gegen die Kandidatur Naumann zu pole
miſieren. In den „Deutſch Sozialen Blättern erlaubt
man ſich die dreiſte Behauptung, die Kandidatur Nau
mann dürfte „an der anſtändigen Geſinnurg aller
Waldeckſchen Wähler, einſchließlich eines nicht geringen
Teiles der dortigen Freiſtnnigen, elend ſcheitern“. Es
handle ſich hier nicht um politiſche Fragen, ſondern um
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Noch draſtiſcher iſt das Verhetlints im preußiſchen Ab

e e39. Jahrg.

ndes Wenn die

Der Wahlaunfruf der on ſerevativen Partei iſt j t erſchiener. Es wird
in ihm in bekannter konſervativer Anmaßung behauptet
Sämtliche Liberale und Demokraten wollen gegen die
konſervative Partei Sturm laufen, und jener Anſturm
richte ſich am letzten Ende gegen „unſer gutes,
altes Preußen ſelbſt. Jn der jetzigen Kammer
ſei ſo heißt es weiter, dem geſunden Fortſchritt der Weg
geebnet worden. Das wäre unmöglich ohne die treue
Mitarbeit der konſervativen Parteil Dagegen wollen
„die ſogenannten Fortſchrittler am liebſten jede feſte
Ordnung und Autorität in alle möglichen Freiheiten
auflöſen“, Nach dieſen dicken Unwahrhetten wird dem
„bewährten Wahlrecht“ ein Loblied geſungen und
der alte Schwindel wieder aufgetiſcht, daß es dem
Mittelſtande einen überwiegenden Einfluß gegenüber
dem Maſſenwahlrecht des Reichstags gebe, weshalb
wahrſcheinlich Handwerkerinnungen ſich darüber be

ch wä len können. Vorſichtig für alle Fälle der
Agitation wird geſagt, daß das Wahlrecht in Einzel
heiten auch verbeſſerungsfähig ſein mag, jedoch ſofort
hinzugefügt „Andere Wahlrechte haben zweifellos mehr
Mäangel, man ſoll alſo doch da erſt anfangen womit
natürlich in erſter Linie das den Konſervativen verhaßte
Reichstagswahlrecht gemeint iſt. Sonſt ſteht in
dem Wahlaufruf nichts drin.

Jm Wahlkreis Thorn Kulm haben
die vereinigten deutſchen Parteien den bisherigen fort
ſchrittlichen Abgeordneten Kommerzienrat Emil Dietrich
weder und den Freikonſervativen Rittergutsbeſitzer
Schmelzer neu als Kandidaten aufgeſtellt.

Auch das Zentrum iſt jetzt mit einem
Wahlaufruf an die Offentlichkeit getreten. Zu dem
Kardinalpunkt der inneren preußiſchen Politik, der
Wahlreform, äußert ſich der Wahlaufruf genau ſo,
wie der „Leitfaden für den Wahlkampf 1913 den das
Zentrum herausgegeben hat. Dangch iſt das Zentrum
tatſächlich nur gewillt, lediglich für die geheime
Wahl einzutreten. Der Aufruf rühmt der Zentrums
partei ſogar nach, daß ſie bei dem letzten Verſuch einer
Wahlreform 1910 die öffentliche Stimmabgabe durch die
geheime erſetzt habe, wofür „wir allerdings das Zu
geſtändnis der Beibehaltung der indirekten Wahl
machen mußten Das Zentrum hält auch bei der in
direkten Wahl mit geheimer Stimmabgabe für die Wahl
der Wahlmänner die Freiheit der Wahl für geſichert.
So wenigſtens behauptet der Wahlaufruf. Daß die
Zentrumsfüh er in Wirklichkeit das glauben, wird kein
Politiker annehmen können. Der Wahlaufruf iſt
wenigſtens ehrlich. Sonſt behauptet das Zentrum
überall, daß es die Abertragung des Reichstags
wahlrechts in Preußen will. Und wenn man ihm
die Tatſache vorhält, daß es bisher durch ſeine Quer
treibereien einen Beſchluß des Landtags auf Einführung
wenigſtens der geheſmen und direkten Wahl, für den eine
Mehrheit vorhanden iſt, verhindert hat, ſo kommt es mit
lendenlahmen Ausreden. Jn dieſem Wahlaufruf wird
wenigſtens offen erklärt daß das Zentrum ſich mit der
Einführung der geheimen Wahl begnügt.

Die Lage auf dem Ballan.
Nach dem negativen Eigebnis, das die Montagsſitzung

der Londoner Botſchaftervereinigung hatte,
konnte man erwarten, daß Oſterreich Ungarn, ſeiner



Vorausſage gemäß, ſich auf eine weitere Verzögerung
nicht einlaſſen und zum ſelbſtändigen Handeln vorgehen
würde. Es kann in dieſem Augenblicke nicht die Auf
gabe ſein, die ganze Vorgeſchichte der Skutarifrage von
neuem auf urollen genug, Oſterreich Ungarns An
ſehen iſt unleugbar, ſo wie die Dinge heute ſtehſen, mit
dieſer Frage verbunden und die Skutariangeleger heit iſt
zu einer Entwicklung gediehen, die es einer Großmacht
unmöglich macht, anders zu handeln, als die uns eng
verbündete Nichbarmonarchie dies zu tun ſich anſchickt.

Wenn es dahin kommt und man hat Grund es zu
erwarten daß Oſterreich Ungarn in ſelbſtändigem
Vorgehen die Aufrechterhaltung der (uropäiſchen Be
ſchlüſſe in der Skutarifrage von Montenegro erzwingt,
ſo tritt es damit nicht aus dem Rahmen der Mächte
vereinigung heraus in eine iſolierte Stellung. Denn
abgeſehen davon, daß Oſterreich mit Fug und Recht ſich
dabei als Vollſtrecker des einmütig ausgeſprochenen Willens
der Mächte betrachten kann, bleibt es auch darüber hinaus
der vollen Unterſtützung und, wenn dies nötig werden
ſollte, auch der Räckendeckang durch ſeine Dreibunde
genoſſen gewiß Und darin liegt auch in der gegen
wärtigen Stunde, deren Ernſt man nicht verkenr en wird,
ein gewichtiges Moment der Beruhigung. Mehr wie
einmal ſchon hat der Dreibund und die in ihm repräſen
tie te gewaltige Kraft, ſtch als eine Bürgſchaft des Friedens

erwieſen. Daß er es auch diesmal ſein wird, das iſt
unſere zuverſichtliche Erwartung

Uber die
augenblicklichen Abſichten

der öſterreichiſchen Regierung waren geſtern die
verſchiedenſten Meldungen im Unlauf. Wer erhielten
dazu folgende B. richte

Wien, 29. April. Die an der Börſe verbreiteten
Gerüchte von einer Einberufung des Kronrats
ſind bisher noch nicht beſtätigt. Dagegen wird folgende
vffizibſe Meldung veröffentlicht: Bekanntlich hat ſich
Oſterreich Ungarn vorbehalten, falls ſich die Mächte
nicht einigen, ſelbſtändig die erforderlichen Maß
nahmen zu treffen, um eine Räumung Skutaris
herbeizuführen. Dieſer Fall iſt jetzt eingetreten, da geſtern
in der Botſchafterkonferenz eine Einigung nicht zuſtande
gekommen iſt. Zur Feſtſtellung iſt nur hinzuzufügen,
daß gegenwärtig ein lebhafter Meinungsaustauſch
zwiſchen den Kabinetten in Rom und Wien ſtattfindet.

L

Während man verſucht, Montenegro diplomatiſch klein
zu kriegen, liegen ſich die Verbündeten bereits luſtig in den
Haaren und befehden ſich, als ob es ſo ſein müßte. Es
liegen folgende Meldungen vor:

Serbien und Bulgarien. ee

Kämpfe zwiſchen den Verbündeten.
Der Daily Telegraph“ meldet aus Bukareſt Am

10. April griff eine bulgariſche Diviſion eine ſerbiſche Jn
fanteriebrigade an, die in zwei Dörfern nordöſtlich von
Monaſtir lagerte. Die Serben räumten nach zweiſtündi
gem Kampfe ein Dorf, erhielten aber Artillerieverſtärkung
und eroberten am nächſten Tage das Dorf zurück. Auf
beiden Seiten gab es ſchwere Verluſte. Zwiſchen Grie-
chen und Bulgaren fanden während der ganzen letzten
Woche kleinere Gefechte bei Nigrita und Serres ſtatt. Jn
Salon iki griffen am 15. April zwei bulgariſche Divi
ſionen die zweite griechiſche Diviſion an, die von General
Calarie befehligt wurde. Mehrere hundert Tote wurden
vom Roten Kreuz aufgeleſen. Die kriegeriſchen Vorgänge
werden ſtreng geheim gehalten, doch ſickert durch, daß die
Bulgaren 150000 Mann bei Serres und Kavalla
zuſammenziehen. Die Griechen konzenkrieren ſich auf der
Linie zwiſchen Saloniki und Serres. Griechenland
berief vier weitere Reſerveklaſſen ein. Das von
Griechenland in Frankreich gekauſte Pferdematerial iſt
unterwegs nach Saloniki. Die Serben nehmen mit 200 000
Mann eine Verteidigungsſtellung bei Veleſtino nordöſt
lich von Monaſtir ein und rüſten ſich gegen einen Angriff
e e bulgariſchen Armee, die gegen Monaſtir mar

iert.

Neue Verhandlungen der Großmächte.
Keine kriegeriſchen Maßnahmen gegen Montenegro
London, 29. April. Das Reuterbureau erfährt

Mit Rückſicht auf die in Balkankreiſen geäußerte Befürch
tung, daß die Wiedergufnahme der direkten
Verhandlungen zwiſchen den Verbündeten und der
Türkei eine Verzögerung erleiden werde, ſind
jetzt zwiſchen den Regierungen der Großmächte Ver
handlungen im Gange, um die Friedensgrund-
lagen vorzubereiten, die dann der Billigung der

Kriegführenden unterbreitet werden ſollen.
Nach einer Jnformation, die dem „Reuterſchen Bur.

zugegangen iſt, hat ſich bei den Beſprechungen der Bot
ſchafker ergeben, daß die Mehrheit der Großmächte
nicht geneigt iſt kriegeriſche Maßnahmen
gegen Monkenegro zu ergreifen Man iſt ſich dar
über klar, daß es notwendig ſein wird, irgendwelche Maß
nahmen zu ergreifen, falls Montenegro nicht in befriedi
gender Weiſe auf die Kollektivnote der Mächte ankwortet,
aber man ſagt ſich, daß man noch die Antwortaufdie
Note abwarten müſſe. Inzwiſchen würden die Bot
ſchafter in London wahrſcheinlich vor der nächſten Zuſatm
menkunft Kenntnis von den bei ihren Regierungen herr
ſchenden Anſichten über die letzte Phaſe der Situation
haben. Hſter reich habe bei der Forderung einer Ent
ſchließung über dieſen Punkt nicht deutlich geſagt, was es
zu tun vorſchlage, und habe auch kein Datum für die Ant
wort feſtgeſeßt. Jn der Abſicht der Mächte ſei die Flot

tendemonſtration eine kriegertſche Maße
wahme, ſondern ein Akt friedlichen Druckes.
IJndeſſen, falls das Mehr erforderlich werden ſollte, werde
man ſich möglicherweiſe über die Beſeßzung
einer Stadt an der Küſte ein igen. Obgleich es
nötig ſei, vielleicht bis zum Donnerstag zu warken, um die
Anſichten der Mächte und hauptſächlich Rußland an
einem neuen Akt des Druckes nicht teilneh-
m en werde, und möglicherweiſe auch dieſes Mal Frank
Teich nicht zur Beteiligung daran auffor
dern werde. Sei es, wie es wolle, jeder Akt, welcher die
beiden Mächtegruppen etwa in entgegengeſehte Lage ſtellen
könnte, würde ſehr zu bedauern ſein.

Die Botſchafterkonferenz.
Jondon, 29 April. Wie das „Reuterſche Buregu“

erfährt, war die geſtrige Konferenz der Botſchaſterbereint
gung die längſte, welche bisher ſtattgefunden hat; ſie
dauerte von bis 6 Uhr. Der Sihung, in der Sir
Edward Grey den Vorſitz führte, waren Beſprechungen
des öſterreichiſchungariſchen und des ruſſiſchen Botſchaf
ters mit Grey vorausgegangen. Es iſt ein beruhigendes
Moment in der jetzigen Lage, daß für Donnerstag nach
mittag eine weitere Konferenz angeſetzt iſt, und daß, um
den Ausdruck von amtlicher Seite zu gebrauchen, ſelbſt
et ein Grund zu Peſſimismus vorhanden
iſt“. Jn Ermangelung beſtimmter Jnformationen über
die Entſcheidungen der Konferenz, falls überhaupt ent
ſcheidende Beſchlüſſe gefaßt wurden, laſſen Andeutungen
aus gut informierten Kreiſen die Annahme berechtigt er
ſcheinen, daß es, nachdem ſich die Botſchafter mit ihren
Regierungen ins Einbernehmen geſeßt haben, bis zur
nächſten Sitzung ermöglicht werden könnte, Hſterreich-
Ungarn die von ihm gewünſchten Mitteilungen darüber zu
machen, was die Mächte zunächſt zu tun bereit ſind. Man
hat den Eindruck, daß der letzte Schritt Eſſad Par
ſch ge de Lage ernſtlich verwickelt hat, aber noch
gehen über die möglichen Folgen des Schrittes die An
ſichten ſo ſehr auseinander, daß es unmöglich iſt, im all
gemeinen zu ſagen, wie er angeſehen wird. über einen
Punkt freilich herrſcht völliges Einverſtändnis, daß nämlich
der Schritt das Ergebnis eines Ubereinkommens mit
Montenegro war, ein Ausgang, der
Kreiſen nicht allzu große Verwunderung erregte. Jn die
ſen Kreiſen vermutete man von Anfang an, daß hinter dem
Einzug der Montenegriner in Skutari weit mehr ſtecke,
als bekannt gegeben wurde.

der von Mon
ide derihn

dieng wird mitgeteilt,

niemals Skutari

verknüpft ſeien. etungen Montenegros gegen Hſterreich- Ungarn
dauern ungeſchwächt fork.

Wien 29. April. Laut telegraphiſcher Meldung aus
Cetinje ſoll am 23. d. M. einspeziglkurier mit
einem Handſchreiben des Königs Nikita an den
Zaren nach Petersburg abgeſandt ſein. Von dem
Erfolg dieſer Maßnahme wird die weitere Haltung Mon
tenegros abhängig ſein.

Politische Abersicht.
Belgien. Jm ganzen Lande wurde Montag vormittag

faſt überall normal gearbeitet. Nur in der Provinz
Hennegau ſtehen noch 16 000 Mann im Ausſtand

Frankreich. Der Marineminiſter Baudin hat
den Seepräfekten und Befehlshabern der Geſchwader vor
läufige Weiſung behufs energiſcher Bekämpfung der
Opium ſucht unter den Seeoffizieren erteilt.

Portugal. Uber den Wirren in Portugal lagert
noch immer ein gewiſſes Dunkel. Aus Liſſabon wird ge
meldet: Die Polizei hat die Kaſſe des ſyndikaliſtiſchen Ver
bandes von Liſſabon geſchloſſen. Der Zweck der Aufſtands
bewegung iſt immer noch unbekannt. Die Blätter ſtellen
ſie einfach als eine Torheit hin. Die Verhafteten, welche
am Montag auf der Polizeipräfektur verhört worden ſind,
haben erklärt, daß ſie im Jntereſſe der Republik gehandelt
hätten. Die Polizei hat neue Hausſuchungen vorgenom
men und wiederum Bomben beſchlagnahmt. Jn der Nacht
zum Dienstag wurden vor der Kaſerne des 13. Jnfanterie-
Regiments zwei Bomben geſchleudert, die Materialſchaden
gnrichteten. Dreizehn Arbeiter, die Soldaten für die
Bewegung zu gewinnen ſuchten, ſind verhaftet worden.
Jedenfalls iſt die Bewegung gegen die Regierung noch
keineswegs unterdrückt, und es ereignen ſich da recht merk
würdige Dinge. Die Regierung veröffentlichte am Diens
tag um 3 Uhr morgens folgende Note; Zwei Mann der Be
ſatzung des Kreuzers San Gabriel“ feuerten heute mor
gen 1 Uhr 40 Min, auf See drei Schüſſe ab. Während
die Beſahung des Schiffes zuſammenlief, gelang es den
Urhebern der Schüſſe, ſich unter die anderen zu miſchen,
ſo daß ſie unerkannt blieben. Zu welchem Zweck die
Schüſſe abgegeben wurden, iſt unbekannt. Der Komman
dant des Kreuzers begab ſich ſofort an Bord, wo er die
Beſatzung ruhig und vollzählig vorfand. S

Türkei. Der Neffe des Sultans Prinz Abdul
flüchtete aus bisher unbekannten Gründen in die eng
liſche Botſchaft.

China. Jm chineſiſchen Senat wurde die Unter
zeichnung der Fünfmächteanleihe einer weitgehen
den Kritik unterworfen, da der Vertrag dem Senat nicht

in diplomatiſchen

vorgelegt worden ſei. Die Kommiſſion zur Prüfung der
Angelegenheit iſt eingeſetzt worden. Die Kuominkang-
partei erklärte, die Annahme ausländiſcher Ratgeber be
deute eine ausländiſche Kontrolle. Die Kouminkangpartei
vertritt vermutlich etwa 1 Prozent der geſamten Bevölke
rung, während die Anhänger Juanſchikais einſchließlich
ſeiner Armee etwa zehn Prozent der Bevölkerung reprä
ſentieren. Der übrige Teil der Nation, deſſen Jntereſſe
an der Regierung auf der Höhe der Steuer und auf der
Erhaltung der Ordnung bernhe, würde zweifellos Juan
ſchikai unterſtützen, falls es u einer Kriſis käme. Die
Regierung warket die Entwicklung mit Ruhe ab.

Nordamerika. Kaliforniens Fremdengeſetz
gebung ſcheint die Zentralregierung in Waſhington ver
gebens abſchwächen zu wollen. Staatsſekretär Bryan er
klärte der kaliforniſchen Legislatur die Bundesregierung
erſuche ſie, die Geſetzgebung über den Landbeſitz bis zur
nächſten Seſſion ruhen zu laſſen. Der kaliforniſche Gou
verneur Johnſon hat Montag abend vor der Verkaägung
der Konferenz in einer Rede die Pläne der Majorität
nachdrücklich verteidigt und erklärt, Kalifornien habe das
Recht, dem Beiſpiel der anderen Stagten zu folgen. Es
ſcheint ſicher, daß der Beſchluß der Majorität, ein Ge
ſetz durchzubringen, durch welches Ausländer, die das
Bürgerrecht nicht erwerben können, vom Landerwerb aus
geſchloſſen werden, unerſchüttert ſei Jm Repräſen
tantenhauſe hielt der Abgeordnete Siſſon von

Miſſiſſippi eine ſogenannte Kriegsrede, in der er für
die in Kalifornien in Vorſchlag gebrachte, gegen die Aus
länder gerichtete Geſetzgebung eintrat. Er ſagte. Wenn
wir entweder Krieg haben ſollen oder uns dieſe Beleidi-
gung gefallen laſſen müſſen, dann bin ich für den Krieg
Die Mitglieder des Hauſes, die der achttägigen Tarif-
debatte überdrüſſig waren, hörten dem Redner aufmerk
ſam zu und unterbrachen ihn häufig durch Beifallsrufe.

Heurschland.
Berlin, 30. April. Der Kaiſer empfing Dienstag

vormittag zum Vortrag den Reichskanzler, der auch zur
Frühſtückstafel geladen war. Ferner hönte der Kaiſer
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn
v. Lyncker und des Chefs des Admiralſtabs der Marine
Admirals Pohl. Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg, traf heute morgen auf dem
Anhalter Bahnhofe ein und begab ſich im Automobil nach
dem Neuen Palais, um dort längeren Aufenthalt zu
nehmen.

(Ein Konſervativer gegen die Polen
politik.) Jm Verlage von Karl Curtius Berlin iſt
ſoeben ein Schriftchen erſchienen „Die Mißerfolge
in der Polenpolitik“, das den Baron Karl von
Puttkamer zum Verfaſſer hat Der Verfaſſer hat als
früherer Landrat des Kreiſ s Mogilno die Entwicklunz der
Polenpolitik und ihre Wirkungen aus eigener Anſchauung
kennen gelernt. Er geht von dem Satz aus Gewalt
führt in der Polenpolitik nicht zum Z ele“ und erklärt

am Schluß ſeiner Beoſchüre „Abrigens gibt es i

u ſleute und Beamte und deutſche Katholiken in alle
Kreiſen, die die Polenpolitik der Regierung
mißbilligen und die Anſtedlung für mehr ſchädlich
als nützlich halten. Aber der faſt terroriſtiſche Eir fluß,
der von den Polenfeinden ausgeübt wird, iſt ein derartiger
daß ſie mit ihrer Meinungeäußerung meiſt nicht öffent
lich hervorzutreten wagen Ebenſo ſeeht es mit zahlreichen
Mitgliedern der konſer vativen Partei, die ledig
lich aus dem Grunde für die Polengeſetze ſtimmen, wei
ſte ungern gegen Vorlagen der Regierung auftreten

Eine ſächſiſche Zentrumspartei Wie
die Zeitungskorreſpondenz des ſächſtſch en Landesvereins
vom Eodangeliſch en Bund mitteilt wird in München zur
Zeit ein Flugblatt verbreitet, das nichts geringeres fordert,
als die Gründung einer Zentrumspartei für
Sachſen. Sie ſei eine Notwendigkeit in unſerem
„parteipolitiſch traurig zerklüfteten Vaterlande“, denn
ſie ſoll alle vaterländiſch und chriſtlich geſinnten Männer
ohne Unterſchied der Konfeſſton ſammeln, aus
drücklich werden die Proteſtanten Sachſens zum Eintritt
aufgerufen, ſoweit ſie wahrhaft chriſtlich ſte d. Auch das
neu? ſächſiſche Zentrum ſolle wie die Zentrum e partei im
Reiche „eine deutſche, echt ch iſtliche Volkspartei ſein,
eine „Mittelpartei zwiſchen den Extremen der Rechten
und der Linken Sie ſei keine konfeſſtonelle
Partei Ob die Sachſen darauf reinfallen werden
Vielleicht hilft Dr. Oertel, deſſen Spezialität die ſächſiſchen

Angelegenheiten ſind, dem ihm ans Herz gewachſenen

Zentrum.
Gerurteilungen wegen Beleidigung.)

Der Redakteur des Pelpliner „Pielgrzy n“, Skrobalski,
wurde wegen Beleidigung des katholiſchen
Pfarrers Schultz in Zoppot, dem er Vernachläſſigung
der Seelſorge vorgeworfen hatte, von der Strafkammer
des Amtsgerichts Pr. Stargard zu 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Der ſozialdemokratiſche Redak
teur Emil Rauch wurde vom Landgericht Bautzen zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt, weil er in
der „Zittauer Volksztg. u. a. eine Kollekte des Landes
konſiſtoriums „Bettel“ und die Kirche eine „rieſenhafte
ſubventionierte Verdummungsanſtalt“ genannt hat.

S er Sengles r ſfident am e erwaltungsgericht Dr. Strutz) hatte die Beſtim
mung des Entwurfs über den Wehrbeitrag bekämpft, die
zugunſten der Agrarier bei ländlichen Grundſtücken das
25fache des Reinertrages der Wertbemeſſung zugrunde
legt. Den Konſervativen war dieſes Auftreten des Herrn
Strutz ſehr unbequem, und die Kreuzzeitung hatte Zwei
fel geſchöpft, ob Struß als Mitglied der oberſten Jnſtang
für Beſchwerden und Steuerſachen auch die nötige Un
befangenheit für ſeine Aufgabe beſize. Jn der neuen
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Nummer der „Deutſchen Juriſten- Zeitung wendet ſich in
der „Rundſchau“ der Bearbeiter derſelben, Rechtsanwalt
Dr. Hachenburg-Mannheim, mit vollem Recht gegen das
denunziatoriſche Vorgehen des konſervakiven Organs. Er
ſchreibt Gegen einen ſolchen Verſuch ſollten die deutſchen
Juriſten, Richter und Rechtsanwälte, Juſtiz und Verwal
tung, einerlei welcher Parkeifarbe, lauten Proteſt erheben,
genau ſo ſcharf, wie der Vorwurf der Klaſſenjtuſtiz zurück
gewieſen werden muß. Der Richter ſoll ſeine eigenen Ge
danken denken. Er ſoll ſie frei in der Offentlichkeit aus
ſprechen. Es iſt ſeine Pflicht, Kritik an den Geſetzentwür
fen zuüben, deren Mängel ihm ſeine beſondere Kenntnis
Affen legt. Aber niemand darf es wagen, an die Un-
Parteilichkeit ſeiner richterlichen Tätigkeit zu rühren.“
Dieſe Sätze ſind durchaus zu unterſtreichen.

(Auf dem Parkteitage der fortſchritt-
lüchen Volkspartei für Anhalt), der dieſer Tage
in Deſſan ſtattfand, wurde u, g. Stellung genommen
gegen das von der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes be
ſchloſſene neue Landtagswahlrecht, das „eine dünne Ober
ſchicht reicher Leute zum Vormund über den ſtädtiſchen und
ländlichen Mittelſtand und die geſamte Arbeiterſchaft be
ruft und den Mittelſtand von der Möglichkeit ausſchließt,
Kertrauensmänner aus ſeinen eigenen Reihen durch

eigene Macht in den Landtag zu ſchicken.“ Der Parteitag
dankte den fortſchrittlichen Abgeordneten des Landtages
warm für ihren energiſchen Kampf gegen die Wahlrechts
orlage und ſprach insbeſondere den Rednern der fort
ſHrittlichen Fraktion, den Abgeordneten Dr. Cohn und

rtl, für ihre kluge und zähe Bekämpfung der Vorlage
herzliche Anerkennung aus. Aus der Verſammlung her
aus wurde dem früheren Reichstagsabgeordneten Schra-
der ein Begrüßungstelegramm geſandt, worin der Par
keitag in unwandelbarer Dankbarkeit der verdienſtlichen
Tätigkeit Schraders im Dienſte freiheitlicher Fortentwick
lung des Vaterlandes gedachte.

Provinz und Amgegend.
Halle a. S. 29. April. Als ein äußerſt dankbares

Ziel für Ausflüge iſt jetzt der Zoologiſche Garten
in Halle zu empfehlen. Schon die herrliche Lage des
Gartens im romantitiſchen Parke des Reilsberges, von
deſſen Gipfel aus man prächtige Fernblicke in das Land
hir ein genießt, verleiht ihm einen beſonderen Reiz, der
jedem Beſucher unvergeßlich bleibt. Der Garten iſt aber
auch tiergärtneriſch ſehr intereſſant und ſehenswert, denn
er beſitzt nicht nur wirklich einzigartige Gehege für Berg
tiere, wie Gemſen, Steinbbcke uſw. ſondern er beherbergt
t auch zahlreiche Seltenheiten: 1 großen Elbbiber
(Feſchenkt von Herzog von Anhalt) 1 Auerhahn, 2 Eis
bär Braunbär Baſtard- und 4 yſtriſche Bärenbabys,
T Katzenbär, 1 Beutelteufel u. g. m. Am Mai iſt
der erſte diesjährige billige Sonntag

Weißenfels, 30. April. In einer zur Grube
Jakob gehörigen Baracke entſtand geſtern unter den
gusländiſchen Arbeitern ein Streit, der in
Tätlichkeiten ausartete, die ſo weit führten, daß zwei Ar

Weitere ſo ſchwere Stichwunden erhielten, die deren Auf
imen zweifelhaft erſcheinen laſſen. Die Haupträdele

führer wurden verhaftet.

F. Naumburg, 28 April. Am Freitag, als dem
Geburtstage von Ferdinande von Schmettan,
wurde an dem Hauſe Saalſtraße Nr. 16, in dem dieſe
von 1861 1870 wohnte, eine Gedenktafel angebracht,
welche von ſchönem Syenit iſt und in weißer Schrift die
Worte enthält: Hier lebte die aus den Befreiungskriegen
bekannte Patriotin Ferdinande von Schmettau uſw. Die
Tafel iſt gewidmet vom jetzigen Beſitzer des Hauſes Herrn
G. Genth.

F. Barby, 30. April. Der ſchon mehrere Monate
währende Binnenſchifferſtreik, der dem Schiffahrts
gewerbe auf der Elbe und der Oder ſchwere Wunden ge
ſchlagen und den Transportarbeiterverband, dem die
ſtreikenden Binnenſchiffer angehbren, weit über eine
Million Mark an Stretkgeldern gekoſtet hat, iſt jetzt ſeinem
Ende nahe. Die Maſchiniſten und Heizer haden die
Arbeit wieder aufgenommen. Die Deckmannſchaſten, die
ſich noch in einer Stärke von 7000 bis 8000 Mann im
Streik befi den, werden in wenigen Tagen folgen. Den
großen Schiffahrtsgeſellſchaſten iſt es in den letzt n Wochen
gelungen, mit den arbeitswilligen Kräften den Betcieb in
genügendem Umfange aufzunehmen.

t Schkölen, 29. April. Ein gefährlicher
Waldbrand vernichtete am Sonntag nachmittag eiwa
30 bis 40 Morgen Beſtand des Königshofener Pfarr-
holzes und Privatwälder, Gutsbeſitzern aus Königs
hofen und Großhelmsdorf gehörig Infolge der
Trockenheit konnte ſich das Feuer, das ſpielende Kinder
verurſacht haben ſollen, ſchnell ausbreiten. Der Schaden
iſt bedeutend

Artern, 29 April. Jn der Stadtverordnetenverſamm lung wurde be
ſchloſſen, das zum Bahnbau Artern- Berga- Kelbra
bewilligte Aktienkapital von 112 000 Mk als Darlehen
aus der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zu entnehmen,
mit 3 Proz. zu verzinſen und mit 12 Proz zu
amortiſteren.

Roßlau, 30. April. Zum Regierungs
Jubiläum des Kaiſers ſollen zw. Fonds, die zur
Errichtung eines Brunnens auf dem Schillerplatz und zum
Bau eines Volksbrauſebades dienen ſollen, errichtet
werden.

Vom Rennſteig, 30. April. Die diesjährige
Pfingſtrennfahrt des Rennſteigvereins beginnt am
3. Feiertag in Horſchel bei Eiſenach und endet am Sonntag
darauf in Blankenſtein. Die 17. Jahres Hauptverſamm
lung ſindet am 13. nachmittag auf dem Inſelsberg ſtatt,

wo auch über Eiſenbahnen und Naturſchutz am Renn
ſteig“ verhandelt werden ſoll.

Gera, 30. April. Der verſtorbene Leder
fabrikant Guſtav Werner Korn hat der Stadt
10000 Mk. zu Wohltätigkeitzwecken hinterlaſſen.
Jn der Nähe des Schlachthofes iſt in der Elſter der
10 Jahre alte Martin Rudolf ertrunken Beim
Baden an unerlaubter Stelle in der Elſter iſt ferner der
17 jährige Bäckerlehrling Blank ertrunken Ja
der vergangenen Nacht erſchoß der Arbeiter Paul
Schmidt ſeire Geliebte, die von ihrem Manne getrennt
lebende 28 jährige Arbeiterin Preßler, und darauf ſich
ſelbſt. Vor dem Landgericht ſollte heute ein Ver
ſöhnungstermin zwiſchen der Preßler und ihrem Ehe
manne ſtattfinden.

Gotha, 30. April. Rentner Gottfried Zitzmann
hat die Stadt zur Univerſalerbin eingeſetzt mit der Be
ſtimmung, daß da Geld zur Anlage von Au ſichtstürmen
und Uaterkunftsräumen in möglichſter Nähe der Stadt
verwendet werden ſoll. Die Stiftung beträgt 60 000 Mk.

Geyichtsverhancllungen.
Der Beginn des großen Ohm-Prozeſſes.

Vor einer eigens gebildeten Strafkammer begann Mon
tag in Dortmund nach einer außerordentlich umfang
reichen Vorunterſuchung der große Ohm-Prozeß, der nach
dem Umfang und der vorausſichtlichen Dauer in der Ge
ſchichte der deutſchen Strafrechtspflege noch ohne Beiſpiel
ſein dürfte. Hauptangeklagter iſt der Bankier Julius
Ohm, dem die meiſte Schuld an dem Zuſammenbruch
der Niederdeutſchen Bank, deren Direktor er war, zu
geſchoben wird. Er iſt bereits in derſelben Sache wegen
Depotunterſchläagung zu 8 Mongten Gefängnis verurteilt
worden, welche Strafe er verbüßt hat. Er befindet ſich
in Unterſuchungshaft, ſeine verſchiedenen Anträge auf
Entlaſſung aus derſelben gegen Stellung einer hohen
Kaution wurden vom Gericht ſtets abgelehnt. Neben
Ohm haben ſich als Mitangeklagte zu verantworten: der
ehemalige Vorſitzende des Aufſichtsrats der Nieder
deutſchen Bank, Juſtizrat und Notaär Huſch rn
Oberlandesgerichtsrat a. D. Geheimer Juſtizrat J m
Walle (Münſter i. Weſtf.), Rechtsanwalt und Notar
Juſtizrat Bonzel (Dorkmund), Architekt Stadtrat
Mai wo g (Dortmund), der frühere Rechtsanwalt Bank
direktor Dr. Nolden (Berlin), der frühere ſtädtiſche
Handelsſchuldirektor Hartwig (Dortmund), Direktor
Pallenberg (Dortmund), Bankier Puttkmann
(Dortmund), Kaufmann Laute Koburg), Kaufmann
Poſenkaimer Dortmund), Prokuriſt Benner
(Dortmund), Direktor Peuker (Hortmund), Direktor
v. d. Eſche (Dortmund) und Geſchäſtsführer S recker
(Bochum) Die Angeklagten ſind meiſt katholiſch und
unterhielten gute Beziehungen zu dem katholiſchen Klerus,
ſo daß der Niederdeutſchen Bank großes Verkrauen,
namentlich der kleinen Sparer, entgegengebracht wurde.
Der Angeklagke Hartwig war Jude, er trat zum Proteſtan
tismus über und wurde ſchließlich katholiſch. Der Zu
ſammenbruch der Niederdeutſchen Bank hatte ſeinerzeit
für weite Kreiſe der Bevölkerung ſchwere Fol n wirt
ſchaftlicher Natur. Viele kleine Leute büßken ihr ganzes
Vermögen ein und kamen an den Bettelſtab. Auch einige
Selbſtmorde glaubt man mit dem Bankkrach in Verbin
dung bringen zu müſſen. Ohm, eine etwas phantaſtiſche
Nakur, konnte ſchließlich den Umfang des Geſchäfts ſelbſt
nicht mehr überblicken. Er hatte zuletzt eine große Reihe
von Tochtergeſellſchaften aller Art gegründet und ſuchte
ſich damit über Waſſer zu halten, daß er Wechſel dieſer
Tochtergeſellſchaften hereinnahm, ohne den Gegenwert aus
zuzghlen. Gerüchte, daß es mit der Bank nicht ganz in
Ordnung ſei, waren ſchon einige Zeit vor dem wirklichen
Zuſammenbruch im Gange, ihnen wurde aber von der
Bankleitung energiſch widerſprochen. Es wurde ſogar von
der Bank eine hohe Belohnung für die Exrmittlung der
Verbreiter dieſer Gerüchte ausgeſetzt. Tatſächlich wußten
die führenden Perſönlichkeiten längſt, daß die Kataſtrophe
vor der Tür ſtand. Jm letzten Augenblick verſuchten die
Bankdirektoren noch die Berliner Großfinanz zu bewegen,
ſich an einer Sanierungsaktion zu beteiligen. Die Ber
liner Finanzleute lehnten aber ab, da ihnen der vorgelegte
Stand zu ſchlecht erſchien. Zuſammen mit den Verluſten
der Tochtergeſellſchaften beziffert man den Geſamt-
be rluſt auf c Millionen Mark. Die Mitglieder des Aufſichtsrates ſollen ihren Pflichten in keiner
Weiſe nachgekommen ſein Jnzwiſchen haben ſich Hart
wig und Roſenkaimer bereits in einer abgetrennten klei
neren Sache wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen
über die Geſellſchaft in. b. H. und wegen Vergehens gegen
die Konkursordnung vor Gericht zu verantworten gehabt.
Roſenkaimer erhielt 250, Hartwig 1000 Mark Geldſtrafe

Da in dem Prozeß vorwiegend banktechniſche Fragen
erörtert werden ſollen, dürfte ſich die Verhandlung ziemlich
eintönig geſtalten. Wir werden über das Ergebnis be
richten.

Luftschiffahrt.
Die an dem GordonBennett-Ausſcheidungsrennen

beteiligten deutſchen Ballons haben zumeiſt das
Kattegat glücklich überflogen und die Halb
inſel Jütland erreicht. Mehrere Ballons wurden
Montag mittag über Aarhus und Aalborg geſichtet,
darunter der Ballon „Minden“. Sie ſetzten die Fahrt
in nord weſtlicher Richtung fort. Nach Meldungen
aus Beuel bei Bonn iſt der Fabrikant Ander nach,
der bei dem Rennen den Ballon Prinz Adolf führte,
bei Kopenhagen glatt gelandet und unverletzt. Der
deutſche Ballon Gladbeck“ ging Montag nachmittag in
der Nähe von Lökken an der Nordweſtküſte Jütlands
nieder. Der deutſche Ballon Hannover iſt Monta
abend bei Uggerby und der Ballon Braunſchweig be
Vedſtedt glatt gelandet. Der deutſche Ballon Nieder
ſchleſten“ iſt Montag abend eine Meile öſtlich von
Arendal gelandet. Die beiden Jnſaſſen, Jngenfeur
Berliner und Paſſagier Mann, waren etwas erſchöpft,
befanden ſich aber wohl. Sie ſind Dienstag vormittag
nach Chriſtiania abgereiſt. Der Ballon bat in
26 Stunden 900 Kilometer zurückgelegt, davon 559 Kilo
meter über dem Meere.

Ein neuer Weltrekord.
Der franzöſiſche Offizierflieger Brocard hat mitzwei Baſſagleren in Reims auf einem Eindecker eine

Höhe von 2800 Metern erreicht und damit einen neuen
Welt rekord aufgeſtellt. Der Flug dauerte 1 Stunde
35 Minuten.

Im Wettbewerb um den Pommeryvreis.
Der Flieger Audemars, der in Villacoublay bei

Paris aufgeſtiegen war, iſt nach einer Zwiſchen landung
in Mülheim um 6 Uhr in Hannover auf der Vahren-
falder Heide gelandet. Er hat den Weiterflug nach
Berlin und Warſchaugufgegeben und wird ſein Flug
zeug abmontieren laſſen. Der Flieger Guikkaux,
der Sonntag früh in Biarritz aufgeſtiegen war, iſt Mon
tag in Kollum in Holland nach Zurücklegung einer Ent
fernurig von 1500 Kilometern gelandet. Er wurde durch
das Meer am Weiterfliegen verhindert er war noch mit
Benzin und Ol verſehen.

Unfall eines Offizierſliegers.
Auf dem Flugplatz Polygon bei Straßburg ver

unglückte Dienstag morgen beim Landen mit einem
indecker der württembergiſche Leutnant Wendker

vom 125. (7. Württemb.) Jnfanterie Regiment. Er hat
einen Oberſchenkelbruch und leichtere Verlehungen im
Geſicht davongetragen.

Vermischtes.
Crauergottesdienſt für die Opfer des

„S. 178 Dienstag nachmittag fand zu Ehren der
aus dem Torpedoboot S. 178* Geborgenen in der
evangeliſchen Garniſonkirche in Wilhelm shaven
ein Trauergottesd enſt ſtatt. Dann wurden drei
Zeichen auf dem Garniſonfriedhof beigeſetzt und vier
Zeichen zur Beförderung in die Heimat nach dem
Bahnhof überführt. Alles geſchah mit vollen mili
täriſchen Ehren.

(Großfeuer.) Durch ein Großfeuer wurde in
Ein beck die Dampftiſchlerei von Menge mit ſämtlichen
Gebäuden und Maſchinen eingeäſchert. Zwei be
nachbarte Wohnhäuſer und s Scheunen wurden
ebenfalls ein Raub der Flammen.

Ein Familiendrama.) Jn der Dienstags
Nacht hat der Staatsbahnreviſor Joſef Achatſchitſch in
Villach bei Graz nach einem häuslichen Streit ſeine
ſchlafende Gattin mit einem Meſſer ſchwer am Halſe
verletzt. Der Mörder tötete darauf ſeine beiden ſechs
und zwölfjährigen Söhne indem er ihnen die Kehke
durchſchnitt. Schließlich entleibte ſich der Mörder
ſelbſt durch einen Schuß in den Mund.

Der 100. Geburtstag.) Der Rentner, frühere
Hoftiſchlermeiſter Fritz Ferſe in Potsdam beging
am Sonntag im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder
ſeinen 100. Geburtstag. Der Kaiſer ſandte dem
Jubilar aus Karlsruhe folgendes Glückwunſch
telegramm: Jch ſende Jhnen meinen königlichen Glück
wunſch zu Ihrem hundert ſten Geburtstag und freue
mich, daß Gottes Gnade Jhnen vergönnt hat dieſe
ſeltene Feier in allgemeiner Verehrung und Rüſtigk
zu begehen. Wilhelm LR. Die Kaiſerin ſandte eine
herrliche Vaſe mit Roſen und im Auftrage des Kaffers
einen Baumkuchen. Die Kronprinzeſſin depeſchierte
aus Berlin Dem Hundertjährigen zu dem ſeltenen Feſt
meine herzlichſten Glück und Segenswünſche. Cectlie.

er Frobens ſandte drei J

überreichen. Die Stadt Potsdam ſchenkte ihrem
älteſten Einwohner ein Kaiſerbild. Glückwunſchtele-
gramme und ſchreiben ohne Zahl trafen bis zum ſpäten
Abend ein.

Millionen -Froſtſchäden im Obſtban)
Wie unlängſt gemeldet, hat das an der Unterelbe be
legene Obſtland, das ſogenannte Alte Land der Kreis
Morck, ſchwer unter den Nachtfröſten dieſes Monats zu
leiden gehabt. Wie jetzt aus den Kreiſen der Obſtzüchter
des Alten Landes verlautet, haben ſich dieſe Froſtſchäden
noch als weit ſchlimmere erwieſer, als bisher ange
nommen wurde. Das gilt namentlich für die Kirſchen
ernte, die die Haupteinnahme der Bewohner jenes
Kreiſes bildet. Unterſuchungen haben ergeben, daß von
den verhältnismäßig wenigen Kirſchblüten, die ſich noch
eöffnet haben, von 100 kaum 20 noch tragſähig ſind.
er hierdurch zu erwartende Ausfall in der Kirchen

ernte wird auf rund Million Mark hinter einer mittel
mäßigen Ernte geſchätzt. Dazu kommt dann noch der
Ausfall in der Birnen Zwetſchen und Pflaumenernte,
der, ſoweit ſich heute ſchon überſehen läßt, ebenfalls ein
bedauerlich großer iſt. Wie ſich dann ſchließlich u
die Apfelernte geſtalten wird, läßt ſich augenblickli
noch nicht ſagen, da die Blütenkgoſpen der Apfelbänme
noch zu unentwickelt ſind. Nach einem Karlsruher
Telegramm gingen im vadiſchen Markgräflerland
ſtrichweiſe ſchwere Hagelſchläge nieder, die an Oſt
bäumen und Feldfrüchten viel Schaden anrichteten.

Schwere Gewitterſchäden.) Jm Regierungs
bezirk Augsburg wurden bei dem Gewitter am
Montag ſchwere Schäden durch Blitz ſchläge und
Uberſchwemmungen verurſacht. In Bergheim
rer ein Dienſtknecht beim Pflügen vom Bl ge

ö et.
Acht Soldaten an Genickſtarre erkrankt

Vom 2. Bataillon des Jnfanterie Regiments Nr. 74 in
Hannover ſind acht Soldaten an Genickſtarre er
krankt. Die Unterſuchung ergab, daß unzweiſelba
Genickſtarte vorliegt. Die Erkrankten wurden ſoll

Schwere Ausſchreftungen ruſſiſcherStudierender in Mainz) Jn der vergangenen
Nacht wurden in Mainz zwei junge Leute, die vom
Thegterbeſuch heimkehrken, von vier ruſſiſchen
Studierenden der Jngenieurſchule überfallen und
chwermißhandelt, wobei die Worte fielen a
unde n „verdammte Sauerkrautfreſſer de
chweinehunde“ uſw. Von vier Schutzleuten wu

die ſich heftig ſträubenden Ruſſem die in einem Auto
mobil zu entkommen ſuchten, ſchließlich uberwältigt
re Haft genommen. Alle vier trugen Waſſen

ei ſich.
ine Unglücksfahrt im Kraftwagen.)In Soeſt überfuhr bei der Einfahrt in die Stadt ein

Bochumer Kraftwagen einen vierjährigen Knaben. Die
Jnſaſſen wollten das ſchwer verlehte Kind im Auto nach
dem Krankenhauſe bringen. Auf dem Wege dorthin über
fuhr der Kraftwagen aber ein 6jähriges Mädchen
e iſt tt, das Mädchen ſchwebt in Lebens-
gefahr.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

laſchen alten Wein, Prinz



„„Altbuchhorſter Markſprudel Starkgnelle (Jod Eiſen Ran an Koch
ſalzqu lle) hat mir bei einem alten

ktauenleigen
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſter, die Schmer
zen und Schärfen völltg genommen
und eine wunderbare K äftigung
der leidenden Teile bewirkt. Jch
hätte einen ſolchen e n nie fürmöglich gehalten, habe mich nie ſo
wohl und r gefühlt. wie jetztnach der Kur mit Jbrer Wunder
quelle. Dieſelbe wökt vor allemglänzend auf die Tatiekeit der
Nieren, reinigt das Blut und dieSafte. Seſt ich Jhren Mark prudel
trinke, bin ich auch völlta von
meinen Menſtrugtionsbeſchwer-
den, die mich jahrelang in ſchreck
lichſter Weiſe quälten, befreit.
Frau R. L. Arzel. warm ernpf.gel. 65 f. hein Nupper W. Kies!tch
Und R Rietze, Qroserien.

e viele Menſchen dies
ägliche Berufsarbeit Von
der Straße bringen Sie dies
J Erkältung heim, die Jhnen
I ſo läſtig iſt. Die Berufs
arbeit auf der Straße er
fordert ein Vorbeugungs
und Linderungsmittel für
Heiſerkeit, Katarrh und

Huſten, und das ſind die
bekannten Wybert Tab
letten, die in allen Apo
e pro Schachtel 1 Mk.

Das viel verlangte, wohl-
ſchmneckende Wurmmittel. a 30 Pf.
Bei Reinhold Rietze, Kaiſer- Drog.

„Ein ſolch gutes Mittel gegen

Wunden
wie „Saluderma“ habe ich noch nie
kennen gelernt. Mein Arm war
ſtark vereitert. Nur zweimalige
Anwendung von „Saluderma“ be
ſeitigte ſofort die Entzündung u.
Eiterung. rer Stöhr.“ Doſe
50 Pf. u. I Mk. (ſtärkſte Form) bei R.
Kubper u. W. Kieslich, Drogerien.
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Keime Cummiwäsche!

Dauernd abwaschbar!paueroäche:
S weiss und bunt, bester Errate

kür Teinenwasehe, in anerkannt
bester Qoasalität und grösster

hl zu den bilügsten S
Preisen empfiehlt

Ha go Kätheraret es des Rab. Spar Vereins
S

Dauernd elegant! 7
Grosse Bequemlichkeit! S

SBe

Gasleitungen,
Waſſerleitungen,
Kloſett-Anlagen,
Bade Einrichtungen

führt aus

rn Müller,Klemynermeiſter,
S 2 Schmale Str. 19

KRahmaſchinen
wer ſchnell u. gut repariert be

Mitg ed
des

Rabatt Spar Vereins,

re

Beste Verarbeitung

findsn Sie bei
Mitgſed

des

Rabatt- Spar-Vereins.

Taclelloser Sitz
Kherkannte Preiswürgigkeit!

Reichhaltiges Lager
Kunden Arten Vagcd-Annngen, Neoct- Iuen

Wie bei
bester

Netfurbutter

L. Albrecht, Halleſche Str. 19

r

Besor dsrs billig Sonder-Netfo- Angebote
in allen Abteilungen.

e Ausnahme- Rabatt von [0 Proz.
auf alls übrigen Artikel aussohliessſich Garne.o o Mersehurg

nerne zum 1. Maimeine
Annahmeſtelle von Burg- Sn 18 nach

Kleine Rittergtrasce
bei S i legel

und
Unter Atenhurg 30

bei Hoffmann.
Selbige ſind bereit, lven un für große und

kleine Familienwäſchen u.
Plättwäſche anzunehmen.
Dampfwascheref Ecdlelwelsg“,

Hauptgeſchäft: Sixtitor 3.
Speziglität:

g Herren und Damen Stärke S

un arrengeornng

7 wäſche, Gardinen -Spannen
und Cremen.

S IIILLIII2ZIIIIIIIHierzu 2 Heilagen,



Re. 101 Donnerstag den 1. Mai

erre ſpenden.

e

1913.a
Sryste Beilage.

Himmelfahrtswege.
Von Alwin Römer.

Herahe (Nachdruck verboten.)
eut raff dich aus den Werktagsſorgen,Wenn Glockenſummen dich Aiſchwebt

dich der Sehnſucht, die verborgen
m Urgrund deiner Seele vebt;
n Licht laß dieſen Tag verrinnen,

Bis fern im Weſt die Sonne ſinkt,
Und lauſch' der Stimme, die tiefinnen
Erweckt vom Sang der Türme klingt!

Sag' ab dem Schwarm von toten Zahlen,
Um die dein Hirn ſich marternd müht.
Laß dich vom Maienhauch umſtrahlen,
In dem der neue Lenz erblüht.
Freu' dich der klaren Demanttröpfchen
An ſeines Mantels grüner Pracht,
Den opferfroh mit goldnen Knöpfchen
Ein Heer von Löwenzahn bedacht

Sieh' vor den dunklen Fichtenwänden
Der Buchen Mailaub, kindlich licht!
Und tief am Quell mit frommen Händen
Pflück“ ſtill dir ein Vergißmeinnicht,
Dich zu erinnern an die Wonnen
Des Auferſtehns in Flur und Hain,
Wenn eir ſt, von Nebeln trüh umſponnen,
Der Herbſt als Sieger brauſt herein

In blauer Ferne lockt ein Gipfel
Mit weitem Blick ringsum ins Land,
Auf rote Dächer, grüne Wipfel
Und Wölkchen weiß am Himmelsrand
Bergan!. In Andacht weiſle droben
Und heir'ge Kraft mög' dich durchwehn,
Jhm, der zum Vater einſt erhoben,
Als Jünger freudig nachzugehn!

Was uns nach oben zieht.

tung der Himmelfahrtsgeſchichte
ß d denn die Mytben

h ö
Aſte Sollke in

werk, das gleich blühenden Ranken ſie u n und dichte
riſch verklärt, nicht ein Kern tiefſter Wahrheit verborgen
ſein Sind dieſe Sagenbildungen nicht die erſten Ver

ſuch Kätſel der Umwelt und der Jnwelt zu erklären
Verſuche, die zwar mit durchaus unzulänglichen Mitteln
unternommen ſind, aber doch den unwiderleglichen Be
dürfnisnachweis führen Göttliches und menſchliches ſloß
früheren Geſchlechtern ineinander, Himmel und Erde waren

Na harskinder,
Roman von B. v. d. Lancken.

x

(42. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Damen wohnten in einem kleinen Häuschen, nicht

weit vom Strande, wo man das Meer rauſchen hören
und die Möven ſehen konnte, wie ſie durch die Luft
ſchoſſen oder ſich auf den Wellen ſchaukelten. Zu ebener
Erde befanden ſich ein größerer Raum und zwei kleine
Kammern, die den Damen zum Schlafen dienten und mit
ihren weißen Mullvorhängen, den ſonderbaren Betten,
den Waſchtoiletken und Binſenſtühlen einen anheimelnden
Eindruck machten, ebenſo wie das größere Wohngemach
mit dem altväterlichen Sopha, dem runden Tiſch davor,
dem Spiegel über der Kommode und dem holländiſchen
Kamin mit den beiden hochlehnigen Stühlen rechts und
links, und einem kleinen Tiſch in der Mitte, auf dem
immer ein ſchöner Krug ſtand mit einem großen Strauß
Gräſer und Blumen, wie die Dünen ſie boten. Die
Veranda vor dem Hauſe war nach landläufiger Art und
wies außer einer Bank, ein paar Stühlen und einem

Tiſche nichts auf, was über die beſcheidenen Anſprüche
an Schönheit und Komfort hinausging; aber Dorothee
gab auch dieſem Raum bald ein mehr perſönliches Ge
präge. Sie kaufte einige großblätterige Topſgewächſe,
deren friſches Grün ſich von den in vpompejaniſchem Rot
geſtrichenen Wänden wirkungsvoll abhob, und erbettelte
von der freundlichen alten Wirtin eine bunte Matte für
den Fußboden; für den Tiſch hatte ſie eine Decke, für die
Bank ein paar Kiſſen mitgebracht, an einem der Veranda
fenſter ſtand ein einfacher Tiſch mit einem Schreibzeug
und einer großen Ledermappe darauf, davor ein leichter
Korbſeſſel.

Mein Arbeitsplatz“, ſagte ſte lachend, „Tante Lotte,
jetzt iſt es behaglich bei uns

Sie hatte den erſten Vormittag nach ihrer Ankunft
mehrere Stunden darauf verwandt, das alles zu ordnen
und einzurichten und ſich rote Backen und einen guten

Appekit geholt. eDorothee war wirklich in einen fröhlichen Stimmung
Tante Lotte, es iſt zu ſchön hier,“ ſagte ſie, als ſie gegen
Abend, vom Strande zurückkehrend, ſich auf „ihren“ Platz

ehte, den Hut abnahm, auf das Meer, in die Fernehinausſah und die erfriſchende Luft einatmete; das gleich
förmige Brauſen der Wogen könte an ihr Ohr dazwiſchen
hin und wieder der pfeifende Schrei einer Möve. Doro
khee lehnte das Haupt zurück und ſchloß die Augen als ſie
eine Weile ſo geſeſſen, lächelte ſie, und dies Lächeln galt
Stephan Wasmer über ein Jahr hatte ſie ihn nicht ge

nicht durch eine tiefe Kluft getrennt. Das Wunder wurde
nicht als etwas ſtörendes in der Harmonie des Weltganzen
empfunden, ſondern es gehörte mit dagu. Es war etwas,
darüber man ſich wohl wunderte, das man aber nicht. be
zweifelte oder leugnete. Wunderberichte wurden daher
ohne Kritik hingenommen, gewiß nicht ein geringer An
trieb zu weiterer Sagenbildung. Wir moderne Menſchen
ſchälen aber den Kern heraus, der in dieſem Falle die un
leugbare Wahrheit bildet, daß der Menſch ein Sehnen nach
oben beſitzt, daß ſein innerſtes Weſen nicht von dieſer Erde
iſt, und wenn das Geſetz gilt, daß alles zu ſeinem Urſprung
zurückkehren muß, auch für ihn ein Eingehen in eine Welt
geiſtiger Art eine Notwendigkeit iſt. Jſt er von Gott ge
ſchaffen, ja, mehr als das, iſt in ihm ein Funke göttlichen
Geiſtes, dann muß dieſer zu dem Urquell alles Lichtes
wiederkehren
Und, wenn das für jeden Menſchen gilt, ſofern in ihm
jener Geiſtesfunke nicht erloſchen iſt, um wie viel mehr für
den Mann, der für alle Zeit das Jdeal der Menſchen ver
körpert hat, von dem es in Wahrheit heißt, daß in ihm die
Fülle der Gottheit gewohnt habe! Nachdem ſein Werk voll
endet war, mußte er heimkehren zu ſeinem Vater und ſo
die Brücke herſtellen zwiſchen Goltesgeiſt und Menſchen
geiſt. Die Himmelfahrt war alſo der Abſchluß ſeines
Werkes. Sie zeigte den Nachſchauenden, welchen Weg auch
ſte zu gehen hatten um da zu ſein, wo Er iſt, ſie zeigte den
Lohn, der ſeiner Liebe und Treue gebührte, und ſo drängte
die in den Dingen liegende Vernunft dazu, dieſes alles,
das begreiflich ſchwer wiederzugeben war, in eine ſymbo
liſche Erzählung zuſammenzufaſſen, deren äußere Um
ſtände man wenigſtens in der erſten Zeit als das erkannte,
was ſie ſind, ausſchmückendes Beiwerk. Die ſo anſchaulich
von Jeſu ſelbſt erzählte Geſchichte ſeiner Verſuchung, die
einen inneren Vorgang in die Form einer äußerlichen Be

gebenheit kleidet, iſt ein lehrreiches Gegenbeiſpiel dazu
Der bleibende Wert der Himmelfahrtserzählung liegt

alſo darin, daß ſie uns von der Erde, dahin er nur zu
viel gerichtet iſt, den Blick nach oben wendet, daß ſie uns
mahnt: O Menſchenkind, vergiß nicht, daß dort oben deine
Heimat liegt, daß dort dein Hoffen und Sehnett geſtillt
wird, daß dort deine Tränen abgewiſcht werden, daß dort
Lohn und Strafe deiner warken. Jſt dieſe Mahnung etwa
überflüſſig in einer Zeit, die wie die unſrige, trunken von
ihren äußeren Erfolgen, den Maßſtab für den Wert der
unſichtbaren Güter verloren hat, in der das Irdiſche mit
ſeiner Arbeit, ſeinen Laſten und Sorgen und Genüſſen ſo
breiten Raum einnimmt, daß für das überirdiſche nur
wenig Platz übrig bleibt Wohin kommen wir mit dieſer
Schätzung des materiellen Wir treiben dem Untergang
entgegen. Nur ein Volk, das Jdeale hat und ſie über alles
materielle ſtellt, iſt ſtark und geſund. Das haben unſere
Väter vor hundert Jahren bewieſen Freiheit, Ehre, Va
terland waren ihnen mehr wert, als Geld und Gut und
Leben. Daxrum, und weil ſie im tiefſten Herzen fromm
waren, weil ihnen ihr Gott noch nicht zu einem leeren
Begriff geworden war, geſchweige denn zu einer Erſin
dung bekrügeriſcher Pfaffen oder zu einem gasförmigen
Wirbeltier, wie ſich Häckel nicht ſchaämt zu ſchreiben, weil

We grun gabe eibr Blick h oben gehe
ne ernſe Mahnung, und wir hoffen, daß es dieſelbe e
Zeiten beherzigen wird, daß Gokkesfurcht und Vaterlands-
liebe wieder einen Platz in ſeinem Herzen finden werden.

Darlamentarisches,
Herrenhaus (Sitzung vom 29. April. Das Herren

haus ſetzte am Dienstag die Etatsberatung beim Kultus

ſehen ſeit jenen Oſtern. Morgen würde er kommen,
und ſie freute ſich ſo ſehr darauf, daß dieſe Freude eine
gewiſſe Unruhe in ihr wachrief.
t werde ich ihm anders entgegentreten murmelte

ſie halblaut, „jetzt wird er nicht mehr ſagen können, daß
ich keine Energie habe. Jch meine, ich habe es ihm nun
bewieſen.“

Dann ſummte ſie ein Liedchen vor ſich hin. Tante
Lotte, die behaglich auf der Sophabank ſaß, hörte ſie
ſingen, wie ſie ſie vorhin lächelnd geſehen hatte, und darüber
war ſie ſo glücklich, daß ſie auch lächelte und der Nichte
lächelnd zunickte.

Am nächſten Morgen erwachte Dorothee mit einem an
genehmen, frohen Empfinden. Vorwitzige Sonnenſtrahlen
ſtahlen ſich durch die Vorhänge, und die junge Frau blin
zelte ihnen mit halbgeſchloſſenen Augen entgegen die
Arme unter dem Kopfe verſchränkt, blieb ſie noch liegen.
Sie hatte ein Gefühl, als ob ſie ſich auf etwas freue; das
hatte ſie lange, lange nicht gehabt, und es überkam ſie eine
ungewohnte Behaglichkeit. Während des Ankleidens öffnete
ſie das kleine Fenſter, das nach dem Gärtchen hingusging;
der Morgenwind trug ihr Blumendüfte hinein, und ſie ſah
Elas Nielſen, ihren Wirt, und ſeine Frau nebeneinander
ſtehen und ſich über eine Henne freuen, die ihren Küchlein
das Futter zuſcharrte. Alles das amüſterte ſie, es machte
ihr Spaß, und es regte ſich ein teilnehmendes Jntereſſe in
ihr für das alte Ehepaar und ſeinem Hausſtand. Sie
ſetzte ihren großen Hut auf und ging hinaus. Es war
ſchon ſpät die Sonne ſtand hoch, und das Meer wälzte
ſeine Wogen ans Ufer es blitzte und funkelte in den
Wellen es gleißte und glänzte, und auf den Schaumköpf
chen ſchaukelten ſich Waſſervögel.
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Den großen Sonnenſchirm aufgeſpannt, die Wangen
gerötet, die Augen leuchtend, ſchritt Dorothee am Strande
entlang und gewahrte ſchon von Weitem in ihrem Strand-
korb neben Tanke Lokte einen Herrn. Sekundenlang
hemmte ſie ihren Schritt, und das Herz ſchlug ihr raſcher
dann eilte ſie doppelt erlig vorwärts und ſtand Stephan
Wasmer gegenüber

„Endlich „endlich,“ rief ſie, ihm die Hand entgegen
ſtreckend, mit einem frohen Ton und einem frohen Blick.

„Endlich!“ ſagte auch er, ihre Hand ſfaſſend, aber ſein
Ton war bewegt, und ſein Blick war tief und ernſt.

„Wie ſchön, daß Sie da ſind, daß man ſich einmal
wiederſieht,“ fuhr Dorothee fort, „es iſt ja eine unendlich
lange Zeit verſtrichen, ſeit wir uns zuletzt geſehen haben.

„Eine lange Zeit, und es iſt manches inzwiſchen anders
geworden. Sie ſind in die Reihen der Frauen getreten,
von denen man ſpricht,“ ſetzte er, mit dem Verſuch zu

e tat fort. Kultusminiſter v. Trott zu Solz machte
genauere Mitteilungen über den Fall Anton v. Wer-
mer Von politiſchen Bedenken könne gar keine Rede ſein
Er habe deshalb auch die Angelegenheit nicht dem Aus
wärtigen Amk vorgelegt. Man hätte die beiden ausgeſchie
denen Bilder ſicher aufgenommen, wenn man gewußt hätte,
daß der Künſtler beſonderen Wert darauf lege. Als dann
ganz unerwartet der Entſchluß des Künſtlers kam, ſich an
der Ausſtellung nicht mehr zu beteiligen, habe er, der Mi
niſter, einen ſeiner Räte zu Herrn v. Werner geſchickt, doch
habe dieſer nichts mehr von einer Beteiligung an der Aus
ſtellung wiſſen wollen. Sodann traten die Grafen

antzau, von der Schulenburg und Haeſeler
ſehr lebhaft für die Verlängerung der Schul
p flicht bis zum 16. Lebensjahr ein. Der Kultusminiſter
erklärte, der Fortbildungspflicht zwar nicht ablehnend
gegenüber zu ſtehen, doch bat er, von der Erweiterung der
Schulpflicht Abſtand zu nehmen, bis das jetzige Volksſchul
weſen weiter vervollkommnet ſei. Angenommen wurde
nur der Teil der Reſolution, der ernſte Erwägungen über
die Verlängerung der Schulpflicht verlangt. Beim Ka
pitel Univerſitäten klagte Profeſſor Dr. Neuber-
Kiel über die mer der Hochſchulen. Fürſt Sal m
und Oberbürgeriſteiſter Dr. Jungebladt- Münſter
traten für den weiteren Ausbau der Univerſität Münſter
in. Der Kulkusminiſter erklärke, das ganze Pro
jekt drohe daran zu ſcheitern, daß die Stadt Münſter und
die Provinz Weſtfalen nicht genügend Beiträge zum Aus
bau der Univerſität leiſten wollen. Der frühere Kultus
miniſter Dr v. Studt bezeichnete dieſen Standpunkt als
zu fiskaliſch. Dann wies noch Prof. Waldeyer auf
die ſchweren Gefahren unhygieniſcher Mietswohnungen
hin, womit der Kulkusetat erledigt war. Beim Etat des
Miniſters des Jnnern nahm Graf Mirbach Veran
laſſung, dem Miniſter für ſeine unlängſt im Abgeordneten
hauſe gehaltene Antiwahlreformrede zu danken. Jm übri
gen gab es eine längere Auseinanderſetzung wiſchen
Agrariern und Bürgermeiſtern über die Frage, ob die Be
ſteuerung unbebauter ſtädtiſcher Grundſtücke nach dem ge
meinen Wert noch weiterhin aufrechterhalten bleiben ſoll
oder nicht. Die weitere Etatsberagtung wurde auf Milt-
woch vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. April.) Das
Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag zunächſt den Geſetz
entwurf, durch den die Lex Adickes auf die Landgemeinde
Griesheim übertragen wird, nach kurzer Beratung in
erſter und zweiter Leſung an und ſetzke dann die dritte
Leſung der Sekundärbahnvorlage fort. Präſi
dent Graf Schwerin teilte mit, daß zur allgemeinen
Beſprechung „vorläufig“ 94 Redner gemeldet ſeien, was
mit lebhafter Heiterkeit aufgenommen wurde. Er ſchlug
vor, die Redezeit auf 10 Minuten zu begrenzen, um die
Beratung noch morgen zu Ende zu bringen Damit war
das Haus einverſtanden. Dann erſchien ein Volksverkre
ter nach dem andern auf der Rednertribüne, eHau wünſch e
bevollmächtigten, mehrere Wünſche vortragen. Jnsbeſon
dere trat er für eine beſſere Verbindung zwiſchen Nahe
und Moſel und einen Umbau des Halleſchen Güterbahn-
hofs ein. Zugleich lenkke er auch die Aufmerkſamkeit der
Regierung auf die Verhältniſſe der Angeſtellten bei
den Privateiſenbahnen, deren Gehälter vielfach ſehr hinter
denen der Staatsbeamten zurückſtehen. Nachdem nahezu
ein halb hundert Redner zu Worte gekommen waren, wurde
die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

ſcherzen, hinzu, „und Sie ſind auf dem beſten Wege, das
zu werden, was man „eine berühmte Frau“ nennt.

„Ja, ja,“ lachte ſte, „ich habe Jhnen nun den Beweis
geliefert, daß ich nicht nur den guten Willen, daß ich auch
die Energie hatte, mir einen Beruf zu ſchaffen,“ entgeg
nete ſie mit einem ſchelmiſchen Spott.

Sie ſah den Schatten nicht, der über ſein Antlitz glitt;
ſie zog einen leeren, herrenloſen Strandkorb heran und
plauderte

Jhr Geſpräch war eine Fortſetzung der Briefe ſie
hatten ſich ein Jahr lang ausführlich geſchrieben

An der Tafel ſaßen ſie zuſammen, und auch die Nach
mittage verbrachten ſie gemeinſam. Anſchluß an Fremde
ſuchten ſie nicht. Es war eine ſehr ſchöne Zeit, eine Zeit,
die faſt an eine längſt, längſt vergangene gemahnte. Sie
waren jetzt Nachbarsleute, wie einſt Nachbarskinder ge
weſen Wasmer wohnte in einem Häuschen neben dem von
Elaß Nielſen, über den niedrigen Gartenzaun konnten ſie
miteinander plaudern, und wenn ſie ihren Laffee in der
Veranda tranken, konnten ſie ſich „Guten Morgen zu
rufen. Noch nach vielen Jahren dachte Dorothee gern
gerade an dieſe ſtillfrohen Tage zurück, die ſo gleichmäßig
und doch ſo abwechſelungsreich waren.

Wasmer und Dorothee machten faſt jeden Nachmittag
weite Spaziergänge am Strande entlang, bis zu der Stelle,
wo das Wrack eines geſunkenen Dreimaſters aus den
Wellen und während der Ebbe aus dem Sand hervor
ragte, oder ſte gingen in die Jnſel hinein durchs Dorf über
die grünen Matten und Wieſen, wo der ſtille Friede einer
weltfernen Landſchaft ſeinen lieblichen Zauber um ſie
wob. Oft auch leiſteten ſie Fräulein Stoltenberg Geſell
ſchaft, und Dorothee wollte es faſt ſcheinen, als wenn ſie
zu Dreien luſtiger und geſprächiger vwären, als zu Zweien
Wasmers Schweigen auf den Wanderungen zu Zweien
hatte oft etwas Beängſtigendes und Quälendes, wofür ſie
keine rechte Deutung fand. e

Eines Nachmittags es war einige Tage vor der Ab
reiſe waren ſie am Strande entlang gewandert; links
dehnte ſich das Meer in ſeiner unabſehbaren, majeſtätkiſchen
Größe ganz beſonders ſchön durch die dunkle Färbung
ſeiner Wogen und die eigenartige Beleuchtung desHimmels,
an deſſen Horizont ſich gigantiſche Wolkenmaſſen kürmten,
die hin und wieder nur ein ſeltſam gelbleuchtender Schein
der Sonne durchbrach; rechts die grünklich- grauen Dünen
hügel mit dem aus dem Sande herausſtarrenden Büſcheln
von Sandgras und Strandhafer. Ab und zu ſtrich ein
Windſtoß über das Meer, daß die Wogen hochaufſchwellend
ſich an den Strand warfen und Sandgras und Strand-
hafer ſich leiſe neigten. Sh e e (Jortſetzung folgt.)



Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion des
Reichstags wurden am Dienstag beraten und un
verkürzt bewilligt die Mannſchaftserhöh
ungen der Jnfankerie, der Kavallerte, der
Feldartillerie, der Fußartillerie, der Pio
niere, der Verkehrstruppen und der Trains,
und zwar mit den Stimmen der Rechten, des Zentrums,
der Nationalliberalen und der Freiſinnigen.

Merseburg und Amgegend.
g 30. April.

H. Aprils Ende. An dieſen April werden wir noch lange
denken. Er hat uns böſe in den April geſchickt. Erſt zeigte er
uns ein ſo freundliches Geſicht, war ſo mild und warm, als
wollte er dem Mai Konkurrenz machen, und als die Blü
ten ſich hatten ſicher machen laſſen, da kehrte er die rauhe
Seite heraus und ſo hat er uns arg betrogen Wie
freuen wir uns daher um ſo mehr, daß wir morgen ſingen
können: Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus.
Zwar hat auch er noch ſeine Mucken, und nicht umſonſt
ſtehen die Eisheiligen in ſeinem Kalender. Aber im all
gemeinen iſt er doch, zuverläſſiger, als der launenhafte
April. Drei Geſchenke bringt, er uns mit, ſie heißen
Maikäfer, Maiblume, Maibowle. Erſtere finden zwar
Anerkennung und Zuneigung bei der lieben Jugend, und
ſie wird ſich freuen über die Botſchaft, daß wir ein recht
geſegnetes Maikäferjahr erwarten dürfen. Anders der

Landmann. Der wünſcht die braunen Kerle zu allen Teu
feln. Das fehlte noch, daß ſie abfräßen, was der Froſt
uns über gelaſſen hat. Nein, da loben wir uns die ande
ren beiden Maigaben. Wie duften ſie ſo ſüß, wie erquicken
ſie Herz und Sinn. So wollen wir uns denn an ſie hal
ten, den Tiſch uns ſchmücken mit einem Strauß der lieb
lichen, wenn auch giftigen Glöckchen, und darauf eine Mai
bowle ſtellen, zart und duftig. Wenn wir die im Kreiſe
lieber froher Menſchen trinken, dann ſagen wir aller
Alkoholfeindſchaft zum Trotz: Der Wein iſt doch geſchaffen,
des Menſchen Herz zu erfreuen. Morgen iſt alſo der
1. Mai, und zugleich Himmelfahrt Da wird der ſo
genannte Weltfeiertag der Roten, der nicht leben und nicht
ſterben konnte, wieder etwas aufgalvaniſiert werden und
viele ſonſt, die den Verdienſt nicht miſſen und keine Aus
ſperrung riskieren wollten, falls ſie an dieſem Tage feier
ten, werden nun in hellen Haufen in die freie Natur
gehen. Diesmal iſt ja keine Gefahr dabei. Und die roten
Blätter werden wieder gewaltig ins Horn tuten und ſtolz
die Arbeiterbatgillone gufmarſchieren
dröhnendem Schritt die ſatten, faulen „Bouxgeois“ immer
noch nicht ins Mauſeloch kriechen wollen. Freilich, wenn
ſich das ausführen ließe, was die waſchechten Genoſſen
träumen, dann dürfte es einen Hexenſabbath geben, gegen

den der Tanz auf dem Brocken ein harinloſes Kinderſpiel
wäre. Da dürften ſich Szenen ereignen, die den Neid
blutdürſtiger Jndianer oder balkaniſcher Mordbrenner
erregen würden. Da würde die Beſtie im Menſchen los-
gelaſſen werden, und Meiſter Urian würde ſeine helle
Freude an ſeinen Jüngern und Jüngerinnen haben. Alles
natürlich im Namen der Freiheit, Gleichheit und Brüder4

V

Ortsgruppe Merſeburg. Von der derzeitigen Vorſteherin,
Frl. v. Brandenſtein, aufs herzlichſte begrußt, hielt geſtern
abend im Rülkeſchen Saale Frl. Br. Bäumer einen tief
ſinnigen Vortrag über „Frauenbewegung und
proteſtantiſche Kultur“. Die als eifrige Vor
kämpferin dieſer Bewegung bekannte Rednerin ging davon
aus, daß die Frauenbewegung lange Zeit hindurch als
lediglich würtſchaft liche Bewegung für erwerbs-
tätige Frauen aufgefaßt worden iſt, daß aber dieſe Auf
faſſung nicht alle Punkte verſtehen läßt, die ſie bis heute
getrieben hat. Unter den Vertretern iſt der eigentliche
geiſtige Jnhalt jetzt an Bedeutung gewinnend, ſie ſind
davon durchdrungen, daß eine neue Form von weiblicher
Kultur, ein neuer Typus der Frau zu ſchaffen iſt. Die
Frauenbewegung als Kulturbewegung ſteht im engſten
Zuſammenhange mit allen geiſtigen Bewegungen der Neu
zeit, ſie wurzelt feſt in der geiſtigen Geſchichte des Volkes,
ihr Erfolg hängt nicht ab von der Agitakion, ſondern von
der geiſtigen Vertieſung, ſo iſt ſie eingeſtellt in das
geiſtige Leben und ſofort iſt der geiſtige Zuſammenhang
mit dem Proteſtantismus, d. h. mit der proteſtantiſchen
Kultur in ihrem Geſamteinfluß auf die Neuzeit auffallend
Das äußere Bild zeigt richtig, daß in den Ländern pro
keſtantiſcher Kultur die Frauenbewegung tiefe Wurzeln ge
ſchlagen hat, anders wie in den katholiſchen Ländern, wo
das eigentliche Volk nicht recht mitgeht, wie in Frankreich,
Spanien und Jtalien, wenn anders nicht national anti
klerikale Geſinnung hier Platz greift. Jn England, den
ſkandinaviſchen Ländern und der Schweiz übt die Frauen
bewegung den breiteſten Einfluß auf das Volkstum aus.
Der proteſtantiſche Grundgedanke, der Gedanke der
Selbſt verantwortlich keit und Freiheit in allen
Dingen des Glaubens, der Gedanke, daß die Maſſe nicht
gelenkt werden kann von menſchlichen Autoritäten, ſondern
daß in jedem der göttliche Funke vorhanden iſt, der Ge
danke, daß die ewigen Wahrheiten nicht beſchloſſen ſind in
einer Offenbarung einzelner, ſondern daß ſie in uns ſelbſt
liegen dieſer Gedanke führte zu der Forderung, daß
jeder beſtrebt ſein muß, ſich dieſe Wahrheit zu eigen zu
machen, und daher ſchreibt ſich der Wunſch und das Be

dürfnis derFrauen, ſich ſelbſt zu betätigen. Die pietiſtiſchen
Beſtrebungen gegen Ende des 18. Jahrhunderts (vgl.
Goethes Wilhelm Meiſter, Katharine v. Clettenberg und
die Bekenntniſſe einer ſchönen Seele) führen zu dem Rin
gen der Frau um das Recht ihrer eigenen Selbſtheſtim
mung, führende Männer auf literariſchem Gebiet be
zwecken, den Frauen geiſtige Anregungen zugängig zu
machen, es entſtehen Werke, die dem Gedanken Ausdruck
geben, daß die Frauen inſtand geſetzt werden ſollen, die
Verantwortung für ihr Tun ſelbſt zu übernehmen.

Die letzte Konſequenz hieraus iſt mehr in den außer
deutſchen Ländern gezogen worden, wo der Gedanke eines
Mitbeſtimmungsrechtes der Frauen in ſtagat
Fiücher und politiſcher Hinſicht faßbare Geſtalt er
hielt, wie in Amerika, wo die Frauen aus ihrer purita
niſchen Geſinnung heraus ihr Recht beanſpruchen und den
Typus einer durch und durch religibſen Proteſtantin
ſchufen. Rednerin kam dann darauf zu ſprechen, daß bei
uns in Deutſchland wirtſchaftliche Rückſichten dazu zwingen,
neue Verſorgungsmög lichkeiten zu ſchaffen
auf eigener Arbeit, eigener Leiſtung hierin liegt ein direk
ter Ausdruck der ſittlichen Erziehung durch den

laſſen, vor deren

lichkeit. Na, alſo viel Vergnügen nächſte Nacht auf dem

S Deutſch Ev. a ngeliſcher Frauen bau e

Proteſtantismus. So iſt bei uns die Frauenbewegung in
ihren Urſprüngen geſtaltet; das Bedürfnis nach neuen
Arbeitsmoglichkeiten wurde in der proteſtantiſchen Kirche
zunächſt allerdings nicht verſtanden; erſt durch Stöcker iſt
darauf hingewieſen worden, daß der Gedanke der Mit
beſtimmung der Frau in Kirche und Gemeinde als not
wendige Forderung anerkannt wurde; auf dem evangeliſch
ſozialen Kongreſſe in Erfurt (1895) und ſodann in Berlin
hat dieſer Gedanke mehr und mehr Geltung gewonnen aus
der proteſtantiſchen Weltanſchauung heraus ergibt ſich,
je weniger die Frau von der Tradition abhängig iſt, um
ſo wertvoller iſt das, was ſie in ihrem Kreiſe leiſtet dieſe
Kreiſe müſſen immer weiter gezogen werden, ſeeliſ
geartete, lebendige Kraft muß die Trieb-
feder werden, jede Kraft ſoll in verantwortliche Arbeit
verwendet werden, das iſt die Forderung der pro
teſtantiſchen Ethik, und der Proteſtantismus wird
zu den Rechtsſorderungen der Frau in keinen Widerſpruch
gelangen können; es handelt ſich um Pflege und Durch
führung eines Grundgedankens und um die Aufgabe, die
Frauen zu innerer Selbſtändigkeit und zur Gewiſſen
haftigkeit zu führen, die das Recht nur dort haben will, wo
ſie es aus eigener Kraft zu beanſpruchen vermag.
Der gedankenreiche Vortrag fand großen Beifall bei der
zahlreichen Zuhörerſchaft und lebhaften Dank der Vor
ſteherin.

Schiffahrts- und Flößereiabgaben.
Der Regierungepräſtdent zu Merſeburg hat einen
Nachtrag zu dem Tarif für die Schffahrts und Flößerei
abgaben auf der Saale und Un ſtrut erlaſſen, wonach
für die Benutzung der ſiskaliſchen Ufer außerhalb der
unter beſonderen Abgaben Tarifen ſtehenden Löſch und
Ladeplätze zu zahlen ſind: A. zum Aus und Einladen
für jede Tonne der über das Schiffsbord bewegten Güter
in Klaſſe I 2 Pfg, in Klaſſe II 1,5 Pfg. in Kloſſe III
1 Pfg., in Klaſſe IV 05 Pfg. B. zum Ein und Aus
laden von Fößen für jede 10 qm Floßfläche 4 Pfg.
Abgabenfrei ſind Ein und Ausladen über fiskaliſche
Ufer, ſofern die Menge der aus einem Schiffe ausgeladenen
oder in ein Schiff eingeladenen Güter weniger als drei
Tonnen beträgt.

Fahrplan ab 1. Mai. Der Perſonenzug
805, Asſahrt 62 vorm. nach Halle g. S. wird hier vom
D.3. 49 MünchenBerlin überholt. Der Zugang zum
Bahnſteig 1 erfolgt deshalb nicht durch den Perſonen
tunnel, ſondern durch die Tür am Warteſagle
3./4. Klaſſe. Der Eilzug 127 München Halle a. S.
hat hier einen Aufenthalt von 1 Minute erhalten. An
1024, ab 1025 abends. Für zurückkehrende Aus flügler
vom Schwarza- und dem oberen Saaletal eine große
Annehmlichkeit.

Vom Elſter Sagle Kanal. Hulleſche
Zeitungen berichten: Jn der Verwirklichung des ſchon
lange geplanten Elſter- Saale Kanals, der hauptächlich
dazu dienen ſoll, die Stadt Leipzig an die Waſſerwege
anguſchließen, ſcheint es wieder einmal einen Schritt
vorwärts zu gehen. Wie man uns ſchreibt, werden gegen
wärtig von einem Jngenieur, dem drei Arbeiter zugeteilt

nommen und zwar ſind dieſelben von der Luppe
mün dung bei Schkopau ſaaleabwärts bis zur Mündung
der Elſtex ber Beeſen ausgegangen und werden ron dort
aus die Eſter auſwärts bis zur ſächſtſchen Grenze fort
geſetzt. Gemeſſen werden die Ufer ößen, die Höhe des
Waſſer ſpiegels und die Sohle des Flußlaufes und ſämt
liche Ubergär ge. Merſeburg aufgepaßt!

r am u Sarv

Von der Bahn Merſeburg Zöſchen.
Akg. Delius, der fortſchrittliche Vertreter unſerer
Nachbarſtadt Helle, hat auch in dieſem Jahre G legenheit
genommen, für das Bahnproj kt Merſeburg Zöſchen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe einzutreten. Gleichzeitig
drückte er ſein Befrem en aus, daß die Bahn, die bereits
1910 beſchloſſen worden, noch nicht in Angriff genommen
worden iſt. Weiter wies er mit Nichdruck darauf hin,
daß die Bahn erſt dann die Erwartungen erfüllen und
wirklich die Gegend aufſchließen werde, wenn man die
Strecke bis Leipzig durchführt. Die Abſatzverhältniſſe
der dort angeſtedelten Induſtrie und die Erſchließang der
ungeheuren Braunkohlenfelder würden dadurch gewinnen.

Der Bericht über die konſervative Ber
ſammlung am Dienstag abend im Tivoli mußte
infolge Plotzwangels für die nächſte Nummer zurück
geſtellt werden.

Die Einweihung des Heimatmuſeums
erfolgte heute vormittag darch eine ſchlichte aber ein
derr dsrolle Feier die durch die Anweſenheit des Ober
präſidenten der Provinz Sachfen, Exzellesg v. Hegel,
eine beſondere Auszeichnung erhielt. Die Straße im
Koſtergrundſtück war mit Chriſtbäumen und Girlanden
geſchmück und gewährte ſo ſchon von weitem einen feſt
lich anhemelnden Anblick. Jm Muſeum ſelbſt verſam
melten ſich gegen 11 Uhr die Ehrengäſte, unter denen
wir Reg ierungepräſtdent v. Gersdorff, Landeshaupt-
mann Freiherr v. Wilmowski, Seneralkommiſ-
ſionspräſtdent v. Behr, Major Kirchner, Regie
rungsoſſeſſor Freiherr v. Wilmowski, Sup. Prof.
Bithorn, Frau BaumanneSeyd u. a. bemerkten.

Sofort nach der Ankunft des Oberpräſtdenten begann
der Weihegkt, der durch den Geſang des Domchores
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ſtimmungsvoll
eingeleitet warde Bürgermeiſter Dr. Ha gcke erinterte
in ſeiner Begrüßungsanſprache in trefflichen Worten an
die alte Sitte, an wichtigen Abſchnitten im Gemeinde
leben nicht ſang und klanglos vorüberzugehen. Zwei
bedeutſame Ereign ſſe muß der Chroniſt für 1913 ein
tragen. Zunächſt das Unternehmen der Bürgerſchaft,
das neue Gaswerk; unter Berückſichtigung der modernen

Technik iſt das architektoniſch ſchöne Unternehmen im
Süden der Stadt erſtanden. Dann die Stätte, in der
der geſchichtlichen Vergangenheit unſerer Stadt eine
würdige Stätte bereitet worden iſt. Der bürgerliche
Gemeinſinn hat ſich in beiden Unternehmen raſtlos und
in ſchönſter Weiſe betätigt. Redner dankte ſodann dem
Oberpräſidenten v. Hegel für ſein Erſcheinen, in dem die
Stadt Merſeburg den Beweis erſehe, daß die Königl.
Staatsregierung der Entwickelung der Stadt Merſeburg
mit Wohlwollen folge. Herzlich willkommen hieß er
Regierungspräſident v. Gersdorf und Landes hauptmann
Frhr. v. Wilmowski ſowie die übrigen zahlreichen Ehren
gäſte. In kurzen Zügen gab weiter Bürgermeiſter Dr.
Haacke ein Bild von der geſchichtlichen Vergangenheit
unſerer Stadt, erinnerte an die herrlichen Geſtalten, die
aus der 1000 jährigen wechſelvollen Geſchichte vor uns
guftauchen, die Könige, Biſchöfe und Herzöge und
ſchließlich an die Zugehbrigkeit zu Preußen und an das
Friedensregiment unſeres jetzigen Herrſchers. So bietet
die Geſchichte Merſeburgs für jeden eine köſtliche Quelle
der Erhebung und Erbauung und für den Forſcher ein
reiches Feld ſeiner Tätigkeit. Dieſem Gedanken hat auch
Merſeburgs Bürgerſchaft Rechnung getragen, indem
der Verein für Heimatkunde gegründet wurde und eine
begchtenswerte Sammlung ins Leben rief. Die Unter
bringung erfolgte zunächſt im alten Rathauſe, mußte
dann aber aus der trauten Stätte infolge des Umbaues
verlegt werden. Es war eine kritiſche Zeit für den
Verein und die Stadt. Aber auch in dieſer Zeit zeigte
ſich der Gemelnſtun der Bürgerſchaft und der Opferſiun
einiger hochherziger Spender. Maurermeiſter Graul,
der Senior der Stadtverordneten, ſchenkte die
Petrikapelle und verſchaffte ſich dadurch ein un
vergängliches Verdienſt um ſeine Vaterſtadt. Denn
kein geeigneter Ort konnte für das Muſeum ge
funden werden. Auch der Ausgrabungen der Frau
Baumann Seyd gedachte der Redner ſowie der hoch
herzigen Schenkung des Fabrikbeſitzers Robert
Dietrich ſen, durch die erſt der Ausbau der Kapelle und
der Ankauf des Ausgrabungsfeldes ermög icht wurde.
Die ſtilgerechte Ausſchmückung haben Stadtrat Dehne,
Provinzialkonſervator Hiecke und Landesbaurat Ohle
in glücklichſter Weiſe gelöſt. Allen gebührt herzlicher
Dank. Dank auch den einheimiſchen Künſtlern, Hand
werksmeiſtern, Geſellen und Arbeitern für ihre treue
Mi wirkung. Bü germeiſter Dr. Haacke übergab das
Haus ſeiner Beſtimmung mit dem Wunſche, daß die

Sammlungen weiteſten Kreiſen die Kenntnis unſerer ge
ſchichtlichen Vergangenheit vermitteln und vertiefen helfen

möchten, daß das Muſeum zum Hort der Heimat und
damit auch zum Hort treuer Vaterlandes liebe werde denn

t er ebr urch vas BVatertänd. Dett
einem Kaiſerhoch ſchloß der Redner ſeine warmherzige
und gedankenreiche Anſprache

Oberpräſtdent von Hegel gab ſodann der Freude der
Staatsregierung Ausdruck über den bewieſenen Gemein
ſinn der Stadt und ſeiner Bürgerſchaft. Die Stadt habe
damit in der Richtung und im Sinne der Staatsregierung
gearbeitet, nämlich den Ereigniſſen der großen Ver
gangenheit unſeres Vaterlandes eine ſtolze und bleibende
Erinnerungsſtätte zu bereiten. Keine Stadt iſt dazu
mehr berufen als Merſeburg, das im Herzen der Provinz
liege. Die Opferwilligkeit ſei ein erfreuliches Zeichen des
patriotiſchen Bürgerſtnns. Er hoffe, daß das Muſeum
der heranwachſenden Generation auch eine Stätte der
Treue zum Herrſcherhauſe, zu König und Vaterland
werden möge und daß alle ausgeſprochenen Wünſche und
Hoffnungen in Erfüllung gehen möchten, Auch der König
habe an dem heutigen Akte Anteil genommen und die
Bürgerſchaft durch Verleihung folgender Ordens aus
zeichnungen geehrt: den Roten Adlerorden 4 Klaſſe
dem Maurermeiſter Guſtav Graul ſen. und Stadtrat
Dehne, ſowie das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
dem Maurerpolier Jorn. Mit beſten Wünſchen über
reichte der Oben präſtdent die Auszeichnungen und drückte
zum Schluß auch der Frau Baumann Seyd in herz
lichen Worten für ihre jahrelangen Bemühungen und
erfolgreichen Ausgrabungen den Dank der Staats
regierung aus. S

Jm Auftrage des Heimatkunde- Vereins dankte Ober
lehrer Dr. Taube allen Helfern des Vereins für ihre
raſtloſe Arbeit; inſonderheit dem Regiernngspräſtdenten
von Gersdorff, Landeshauptmann Freiherrn von
Wilmowski, Superintendent Prof. Bithorn, Prof.
Dr. Rademacher, Bürgermeiſter Schrader Schaf
ſtädt, Provinzialkonſervator Hiecke, Baumeiſter Ohle
und Gaſtwirt Müller Braunsdorf, die alle dazu bei
getragen haben, das Werk zu vervollkommnen, was wir
heute vor uns ſehen. Aber der Verein wird auch in
Zukunft raſtlos weiter ſtreben, das Verſtändnis für die
Heimat und ihre Eigenart zu erwecken, d. h. die Geſchichte
der Heimat ſoll in ihrem ganzen und vielſeitigen Umfange
den Werdenden erſchloſſen und dem Bewußtſein der Ge
wordenen tiefer eingeprägt werden. Redner erinnerte an
ein Wort Steins über die hohe Bedeutung der Geſchichte
aus der wahrer Patriotismus und rechte Vaterlandsliebe
fleßt, und an ein gleiches erhebendes Wort des Kaiſers,
die beide dem Vereine als Leitſterne dienen werden. Mit
dem Wunſche, daß die Arbeit des Vereins geſegnet ſein
möge der Stadt Merſeburg zur Ehr und dem Reiche zur
Wehr endete Oserlehrer Dr. Taube ſeine mit lebhaftem
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Beifall aufgenommenen Dankesworte. Mit dem Chor
geſang „Wie mir deine Freuden winken“ war die Feier,
die auf alle einen tiefen und bleibenden Eindruck machte,
zu Ende.

Eine Beſichtigung ſchloß ſich an. Mit lebhaftem
Intereſſe wurden die Sammlungen in Augenſchein ge
nommen, die jetzt eine recht überſtchtliche Plotzierung ge
funden haben. Die Führung übernahmen die Vorſtands
mitglieder des Vereins, der nun eine Heimſtätte gefunden
hat, zu der auch wir unſere beſten Wünſche ausſprechen.

Einweihung des ſtädtiſchen Gaswerks.

Zu dieſer beſonderen Feier zeigte das neue Saswerk
Flaggenſchmuck und Tannendekoration. Am Eingange
erwarteten die Gasdeputation und die ſtädtiſchen Be
hörden uſw. die Ehrengäſte, die gegen A1 Uhr eintrafen.
Namens der Gasdeputation begrüßte die Erſchienenen
Herr Stadtrat Blankenburg mit folgenden Worten

Euer Exgzellenz! Meine hochverehrten Herren
Jm Namen der ſtädtiſchen Behörden erlaube ich mir,

Sie bei der Feier der offiziellen Betriebseröffnung des
neuen Gewerkes zu begrüßen. Mit ganz beſonderer
Freude und beſonderem Dank erfüllt es uns, aus dieſem
Anlaß die Herren Vertreter der Stagtsbehörden, an ihrer
Spitze Se. Exzellenz den Herrn Ober- Präſidenten von
Hegel, den Herrn Regierungs- Präſidenten von Gers-
dorf in unſerer Mitte zu ſehen, die dadurch das große
Intereſſe dokumentieren, welches ſie am Gedeihen unſerer
ſieben Vaterſtadt Merſeburg nehmen. Galt es vorhin
auf alter hiſtoriſcher Stätte ein Muſeum zu weihen,
welches aus längſt entſchwundenen Zeiten zu uns reden
ſoll, ſo gilt es hier, ein modernes Werk dem Betriebe zu
übergebhen, das mit allen Errungenſchaften der Neuzeit
ausgerüſtet iſt. Der Auſſchwung, den das ſtädtiſche Gas
werk namentlich in den letzten drei Jahren genommen hat,
iſt ein ganz gewaltiger, denn während bis dahin die Ab
gabe ſtetig aber langſam um za. 3 Prozent im Jahre
ſtieg, erreichte die Steigerung in den Jahren 1910, 1911
und 1912 im Durchſchnitt über 18 Prozent pro Jahr. 1909
betrug die Produktion rund 870 000 Kubikmeter, 1912 aber
1350 000 Kubikmeter. 1909 kamen nur 483 Kubikmeter auf
den Kopf der Bevölkerung, 1912 aber 62 Kubikmeter und
es ſteht zu hoffen, daß dieſes Verhältnis ſich auch für die
Folge günſtig ſtellen und die Gasverwendung immer mehr
Freunde, namentlich im Haushalt, erwerben wird. Bei
dieſer außerordentlichen Steigerung war das alte Werk,
welches nur unter den größten Anſtrengungen und Ge
fahren kaum 1 Million Kubikmeter produzieren konnte,
nicht mehr den Anforderungen gewachſen. So beſchloſſen
denn die ſtädtiſchen Behörden Ende l den Bau einer
neuen Gasanſtalt und bereits vor Ablauf eines Jahres
war es möglich, das erſte Gas aus dem neuen Werk der
Stadt zuzuſühren. Nun ſteht auch äußerlich vollendet das
Gaswerk als ſchöne muſtergültige Anlage und Zierde des
Stadtviertels vor Jhnen und ſoll in Jhrer Gegenwart
offiziell dem Betriebe übergeben werden. Mußte die
Stadt auch große Opfer bringen, ſo dürfen wir doch hoffen,
daß der einmütige und einſtimmige Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften ein Beſchluß war, welcher unſerer Stadt

um nen e e e e Büngerden Vorteil der Gasverwendung im Haus un
auch durch die ſich hoffentlich immer mehr ſteigernden
überſchüſſe wird die Finanzkraft der Stadt geſtärkt und
kommt dadurch das Werk der Allgemeinheit zugute. So
übergebe ich im Namen der Gasdeputation das neue Gas
werk den ſtädtiſchen Behörden mit dem Wunſche, daß es
ſtets zum Nutzen und Segen der Stadt arbeiten möge.

Für die ſtädtiſchen Behörden übernahm Herr Bürger
meiſter Dr. Hagcke das neue Geswerk mit anerkennenden

Worten für die Gasdeputation, die erbauende Geſellſchaft
ſowie die mitarbeitenden Handwerker. Stolz ſei die
Stadt auf dieſen neuen Schmuck und Dank gebühre
allen, die daran mit beſten Kräften gearbeitet haben zum
vollſtändigen Gelingen des Ganzen. Große Erwartungen
knüpfen ſich an die neue Anſtalt, mögen dieſe Hoffnungen
in Erfüllung gehen zum Beſten der Stadt und ſeiner
Bürger. Somit erkläre ich den Betrieb für eröffnet.
Hierauf ergriff Oberpräſtdent Exzellenz Hegel das
Wort und beglückwünſchte namens der Stagtsbehörden
die Stadt zu Dieſem außerordentlich ſchö en Werk Der
gebührenden Anerkennung der Kol Regierung habe er
durch allerhöchſte Auszeichnurgen Ausdruck zu verleihen.
Es erhielten den Kronenorden 4. Kl. Stadtrat Blanken
burg und Kämmereikaſſen-Rendant Kaoblauch, das
Allg. Ehrenzeichen in Silber Jnſtallateur Franz
Bielig und das Allg. Ehrenzeichen in Bronze Gas
werksarbeiter Ferdinand Gimpel. Anſchließend
an dieſen felerlichen Akt fand eine eingehende Be
ſichtigung der Betriebsräume ſtatt, die bet allen Teil
nehmern einen höchſt befriedigenden Eindruck hinterließen
und allſeitige Anerkennung wegen der praktiſchen An
ordnung und Sauberkeit fanden

2

An dem Feſtmahl in Rülkes Hotel
beteiligten ſich za. 60 Perſonen. Den Toaſt auf den Kai
ſer brachte Oberpräſident v. Hegel aus, der daran er
innerte, daß Se. Mafeſtät ſehr gern in der alten Biſchofs
ſtadt an der Saale weile und freudig der Tage gedenke,
wo er ſich in den altehrwürdigen Mauern aufhalten
konnte. Jn dem Muſenmban erblicke er einen Beweis
für die nationale Geſinnung der Merſeburger Bürger
ſchaft. Mit den beſten und herzlichſten Wünſchen für den
Kaiſer und ſein Haus und daß es ihm noch recht lange
vergbunt ſein möge, Deutſchlands Geſchicke zu lenken und
zu leiten ſchloß der Redner Begeiſtert ertönte das Kaiſer
hoch und der Geſang der Nationalhymne. Bürgermeiſter
Dr. Haacke dankte in ſeinem Trinkſpruch den Staats
behörden für ihre Unterſtützung, inſonderheit dem Ober
präſidenten und dem Regierungspräſidenten, letzterem be
ſonders, da er ſich um die Errichtung des Muſenms ein
bleibendes und ehrendes Verdienſt um Merſeburg er
worben habe. Sein Hoch galt beiden Perſönlichkeiten
Stellv. Stadtv. Vorſteher Teich mann gedachte in warm
empfundenen Worten der Verdienſte der Frau Bau

mann Seyd, des Heimatkunde-Vereins und ſeines
verdienſtvollen Vorſitzenden Privatmannn Ort mann

und Oberlehrer Dr. Taube und der Stifter Maurer-
meiſter Graul ſen. und Robert Dietrich die alle
bewieſen haben, daß ſie ihrer Vaterſtadt treue Anhäng
lichkeit bewahrt haben. Mit einem Hoch dankte der Red
ner und die Feſtteilnehmer für die Verdienſte dieſer Per
ſonen. Jn anerkennenden Worten ehrte Regierungspräſi
dent von Gersdorff die Stadt Merſeburg, die gerade
am heutigen Tage bewieſen habe, wie opferwillig ſie den
Bedürfniſſen der heutigen Zeit gerecht werde. Auf die
Zukunft Merſeburgs leerte der Redner ſein Glas und
freudig ſtimmte die Feſtgeſellſchaft dieſen für unſer Ge
meinweſen ehrenden Worten zu. Fabrikbeſitzer Rob.
Dietrich hob nochmals die Verdienſte des Vorſitzenden
des Heimatkunde- Vereins hervor und gedachte ihrer un
ermüdlichen Arbeit. Bei den ausgezeichneten Genüſſen
der Tafel und lebhafter Unterhaltung blieben die Teil
ne in gehobener Stimmung noch einige Stunden bei
ammen.

v. Horburg, 28. April. Nachdem vor einiger Zeit
das alte Schulgebäude niedergelegt und der Friedhof
dadurch um ein beträchtliches Stück vergrößert worden
iſt, erhält derſelbe nun eine moderne Einfriedigung
Die Ausführung der umfangreichen Arbeiten iſt ſeitens
der Kirchengemeinde dem Maurermeiſter Heidrich in
Günthersdorf übertragen worden. Leider mußte bei
dieſen Veränderungen das eigentliche Wahrzeichen des
Dorfes, die alte, faſt kirchturmhohe Fichte, welche dicht
vor der Kirchtür ſtand und wohl jedem BeſucherHorburgs
aufſiel, umgeſchlagen werden, da ſie nicht mehr in den
Rahmen des Ganzen zu vaſſen ſchien. Der neuge
wonnene Friedhofsplatz ſoll nun dafür mit einer An
zahl Trauereſchen und Buchen bepflanzt werden, ſodaß
er in ſeinem neuen Gewande ſicher einen Schmuck für
das ganze Dorf bilden wird.

8 Corbetha bei Schkopau, 30. April. Am kommen
den Sonntag nachm. ſindet in hieſiger Kirche ein geiſt

liches Konzert ſtatt, auf das wir die Freunde ſolcher
Kunſtgenüſſe ganz beſonders aufmerkſam machen.

ss. Ammendorf, 29. April. Der verheiratete
Schmied Fritz Rathke der Lindnerſchen Wagenfabrik,
Vater von vier Kindern, kam heute nachmittag gegen
2 Uhr beim Einſetzen neuer Geſenke in den Dampf-
hammer dadurch um ſein Leben, daß der Zentner
ſchwere Hammer plötzlich herabfiel und Rathke den
Kopf zerſchmetterke. Wie das Unglück möglich war,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

s Schkeudiß, 29. April. Nächſten Sonntag wird
hier der Kreis Krieger Verband des Kreiſes
Merſeburg ſeinen Bezirkstag abhalten, Die Verhand
kungen finden in der „Goldenen Sonne“ ſtatt, die aus
wärtigen Kameraden werden, um 4 Uhr nachmittags mit
Muſik vom Staatsbahnhof abgeholt werden. Die Veran
ſtaltung liegt in den Händen des hieſigen Landwehr
vereins.

Mücheln unck Amgebung.
30. April.

r S rafka mmerWar d arbeiter Emil Ja ſſt aus Gröb
Teuchern arbeiteten
Hahn a. Jn einer Wirtſchaft
einem Altwarenhändler Bruno Kamprat aus Granſchüt
bekannt, und dieſem gaben ſie an, ſie hätten ein Geſchäft
für ihn beim Vorwerk Bäumchen läge ein Poſten Kupfer
draht, den ſolle er ihnen abkaufen. Der Händler war
auch damit einverſtanden, er ſagte den beiden, er habe kein
Geld zur Hand, doch er würde einen Wagen ſchicken, da
mit darauf der Draht verladen und zu einer Firma nach
Merſeburg gebracht werde, die beim Abliefern nach der
Beſichtigung den Preis auszahlen würde. Doch der Draht
wurde ſofort als Diebesgut erkannt, die Polizei, die be
nachrichtigt wurde, nahm ſich ſofort der Sache an und
heute erhielt J u ſſt vier Monate, Brauer, der rückfällig
iſt, neun Monate Gefängnis Der wegen Hehlerei an
geklagte Kamprat wurde freigeſprochen

g. Schafſtädt 29. April. Am Sonntag nachmittag
fand in Lauchſtedt die Prüfung der Sanitäts
kolonnen Lauchſtedt und Mücheln durch den Leiter des
Provinzialvereins der Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz
ſtatt. Zu dieſer Prüfung hatten ſich auch Abordnungen
befreundeter Kolonnen, ſo u. a. aus Halle, Merſeburg
Wießenfels, Laucha uſw. eingefünden. Auch die hieſige
Kolonne war faſt vollzählig erſchienen. Der Prüfung
ging eine kurze Ubung der Lauchſtedter freiw. Feuerwehr
an der Lauterbachſchen Brauerei voraus. Nach einer
kurzen Beſichtigung und Einteilung auf dem Marktplatz
begaben ſich die Kolonnen nach der improviſierten Un
glücksſtelle an vorgenannter Brauerei, wo zwölf jungen
Leuten, deren Verlehungen durch angehängte Zettel näher
bezeichnet waren, ſofort ſachgemäße Verbände angelegt
wurden. Hierauf transportierte man die Verwundeten
nach dem Bahnhof und verlud ſie in bereit ſtehende Eiſen
bahnwaggons. Die Verladung wurde mehrmals nach ver
ſchiedenen Geſichtspunkten und den Angaben des Leiters
vorgenommen, ſodaß die bung über zwei Stunden in An
ſpruch nahm. Hieran ſchloß ſich eine kurze Kritik, bei
welcher den geprüften Kolonnen manchesLob zuteil wurde,
aber auch noch verſchiedene Mängel gerügt wurden. Hier-
auf begaben ſich ſämtliche Kolonnen nach dem ſchönen Kur
park, wo die Teilnehmer bei den Klängen der Stegerſchen
Kapelle noch einige Stunden in echter Kameradſchaft ver
weilten. Abends ſchloß ſich ein gemütlicher Ball an.

Cletterwavyte.
V. W. am 1 Mat Vielſach heiter, ſehr warm. Heute

und morgen Gewitter, nachdem Abkühlung 2. Mat
Ziemlich heiter trocken, weniger warm. F üh Nebel

Vermischtes.
(Jn den Flammen umgekommen. Am

Montag morgen brach in dem Sportpark Reſtaurant
der Radrennbahn in Brandenburg a. H. Großfeuer
gaus, welches das ganze Etabliſſementin Aſche
legte. Der Vater des Pächters, deres jährige Deickert,
wurde als verkohlte Leiche aufgefunden

inländiſch. 202 208 bz. B.

(Zwei polniſche Arbeiter ermordet.)
Zwiſchen Kupgallen und Tiefenſee in der Nähe von Zinten
wurde in einem Weizenfeld ein polniſcher Arbeiter er
ſchlagen aufgefunden. Ein Polizeihund verfolgte die
Spur des Mörders bis Tiefenſee. Jn der Nähe dieſes
Ortes wurde an der Bahnſtrecke zwiſchen Kukehnen und
Tiefenſee ein zweiter polniſcher Arbeiter er
mordetaufgefunden. Die Leiche war an die Bahn
ſtrecke gelegt worden, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen.
Die beiden Arbeiter ſind ſcheinbar mit einem Stein er
ſchlagen worden. Der Mörder iſt unbekannt

Anläßlich des 75 jährigen Beſtehensder Farbenfabrik Günther Wagner ſtiftete der Jnhaber
Senator Fritz Beindorff für Arbeiterwohl-
fahrtszwecke die Summe von 250000 Mark. Der
Oberpräſident. der Provinz Hannover überbrachte dem
Senator Beindorff mit den Glückwünſchen des Kaiſers die
Ernennung zum Kgl. preußiſchen Kommerzienrat.

Ein barer Schickſalsſchlag hat denSchiffer Werniſch aus Oderberg betroffen. W. befindet
ſich gegenwärtig mit einem Laſtkahn auf der Oberhavel.
Die beiden Kinder, die auf dem Deck ſpielten, ſtürzten da
bei ins Waſſer. Der Vorgang war gleich bemerkt worden
ſo daß man ſofort Rettungsverſuche unkernehmen konnte.
Aber leider blieben dieſe erfolglos. Es handelte ſich um
ein Mädchen und einen Knaben von 7 und 6 Jahren.
Auch die Leichen vermochte man bisher nicht zu bergen.

Neueste Nachrichten.
Zur internationalen Lage.

Berlin, 30. April. Bei dem geſtrigen Empfange des
diplomatiſchen Korps im Auswärtigen Amte durch Slaats
ſekretär v. Jagow lag eine Meldung von einem beabſich
tigten ſelb ſtändigen Vorgehen Sſterreich-
Ungarn s noch nicht vor. Zu dieſer Wiener Nachricht
wird von hieſtger maßgebender Stelle einem Vertreter des
Hirſchſchen TelegraphenBureaus bemerkt daß dieſes nun
mehrige ſelbſtändige Eingreifen unſerer Nachbarmonarchie
nicht verübelt werden kann, da die Botſchafterkonſferenz
bisher ein einmütiges Vorgehen der Großmächte nicht er
zielen konnte, und ein weileres Zaudern dem Anſehen
Sſterreich-Ungarns entſchieden von großem Schaden ſein
werde. Jmmerhin glaubt man nicht, daß dieſes
alleintge Vorgehen einen Grund zur Be
unruhigung geben wird, daman nicht an ein
übergreifen der Differenzen auf die Groß
mächte ſelbſt hier glaubt, ſondern durchaus die
Anſicht vertritt, daß ein eventneller Konflikt lokaliſiert
bleiben würde.

Wien, 30. April. Von informierter Seite wird der
„Neuen Fr. Pr. erklärt: Strenge Maßnahmen
können noch immer unnötig werden, wenn Mon
tenegro mit aller Beſchleunigung der Auf
forderung der Mächte vorbehalt los und be
dingungslos nachkommt. Hſterreich iſt zwar
entſchloſſen, im gegenteiligen Falle ſelbſtändig mit
Zwangsmaßregeln vorzugehen, erhebt aber nicht nur
keine Einwendungen gegen die Mitwirkung anderer
Mächte an dieſen Zwangsmaßregeln, ſondern wird

n. nur di xfü üWien, 80 April. el Die „Neue freie Preſſe
meldet: Uber den Verlauf der nächſten Tage wird be
kannt, daß die Aktion Oſterreich-Ungarns mit
größter Raſchheit durchgeführt werden ſoll. Morgen
oder übermorgen erwartet man den Entſchluß der
italieniſchen Regierung. Sodann wird Oſterreich
Ungarn allein oder gemeinſam mit Jtalien an König
Nikolaus eine befriſtete Aufforderung zur Räumung
Skutaris richten. Sollte der Forderung nicht ent
ſprochen werden, wird der öſterreichiſch- ungariſche Ge
ſandte in Cetinje abberufen und die militäriſchen
Operationen werden unverzüglich beginnen.

Paris, 30. April. Geſtern abend wurde en e
unterrichteten Kreiſen mit Beſtimmtheit erkkärt, daß
dank der energiſchen Haltung Englands die
lehten Meinungsverſchledenheiten der Botſchafter
reunion geſchwunden ſind. Man könne jetzt von einem
militäriſchen Mandat Suropas für Oeſter
reich und Jtalten ſprechen, um die Udergabe
Skutaris zu erzwingen und Albanien zu beſetzen.England würde ſich, wie man weiter verſichert. an der

von der Küſte aus zu unternehmenden Expedition gegen
Skutarit beteiligen, während bei der Beſetzung
Albanſens Oeſterreich die Rolle im Norden, Jtalten die
im Süden zu übernehmen hätte. Von dieſer Wendung
der Dinge iſt man zur Stunde in Cetinje unterrichtet.
Die montenegrintſche Regterung bereitet eine Erklärung
vor, daß ſie die Löſung der Sktutarifrage dem Billig
keitsgefühl der Großmächte überlaſſe. Zugleich er
wartet man eine Kundgebung Eſſad- Paſchas, daß er
im Augenblick des Exrſcheinens öſterreichiſcher und
italieniſcher Truppen ſeine nur zur Aufrechterhaltung
der Ordnung übernommene Miſſion als erſüllt anſehen
werde. Man wird gut tun, einige Zweifel zu hegen,
ob ſich alle dieſe Erwartungen ſo programmäß g er
füllen werden, wie man in Paris annimmt

Sacramento, 30. April. Jm Senat iſt die
Landbill mit dem Zuſagtzantrage, durch den Aus
länder, die das Kirchenrecht nicht erwerben können,
vom Landerwerb in Californien ausgeſchloſſen werden,
angenommen worden.

Produktenbörſe in Leigzig
am 29. April.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 163 180 B.feinſte über Notiz

Saalgerſte 172-184 B.
einſte über Rot
Mahl- und Futter
bis 162 bz. B.
Hafer behauptet
inländiſch. 171184
ausländiſch. 182 187 bz.

Weizen ruhig

feuchter unter Notiz
Argentin. 235 241 bz. B.
Ruſſiſcher 236 242 bz.
Manitoba 230—244 63B.

den ruhiginländiſech. 162 166 bz. B.
Preuß 163 167 bz. B.
Poſener 200-220 bz. B.



Mein herrſchaftl. Rittergut,
1000 Morg.Leipzig, Beinn grrond, drain rentabel, neue Brennerei

Herrenſitz, idegle vielſeitige Jagd,
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kin Gelegenheitsposten echte Damenpanamas
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ſind eine wer von

e Rahrmittetfarrg n S., Leipzig

W r reren als ſolche u e
g ruf erworben. à Stehe ge Geeignet für alle Fleiſchſorten, ſo

Alles andere ſind Nachahmungen, weder billiger noch
beſſer Man laſſe ſich dieſe nicht aufreden.

J éthmeſers 9pppel-Bouſſlon- Würfel
Stück s Pfg. gi Stück 5 Pfg. gibt 2 Taſſen vorzügliche Nährbouillon
J und ſind nicht aus Würzen, ſondern Lcheen Fleiſch
extrakt

uWeh n ſ Shuwohlanon

mit elektriſchem Betriehb
von

Emil Meude,
Johannisſraße 12.Auſerhgeng aller eingehenden Reparaturen

ſofort bei ſtreng reellen allerbilligſten Preiſen
unter Zuſicherung guter Arbeit und Berarbeltung

nur guten Kernleders. S S
Von Sonnabend den 3. Mai ab ſteht ein

Sransport beſter und ſchwerſter hochtragender ſow'efriſchmilchender hechtess
Kühe und Kalben

als auch jährige Bullen und Fürſen
n ſo lide un Preiſen im Gaſthof
Hahn“ zum Verkauf.

t Sei mann
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beſter hogtragenv. i
melkenderu en Ka hen
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„Zum goldenen
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Telephon 53

Hans gäther,
SGetragene Hite

auch ſolche, welche nicht bei mir
gekauft ſind, werden

billig und geſchmackvoll
modermiſiert.

Hämtliche Zutaten Hilligſt

M Göbel B. er nglanz gibt und das n geſchmeidig m
Unſon

M An T
Fellanalions Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
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ein Transport ſehr ſchöner, junger
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Haus e Corbetha) zum
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Neinhold Geiler
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Donnerstag den 1. Mair Fohipon, gültig vom l. Mai 1913.

Bitte ausſchneiden und aufbewahren!

Merſeburg Halle (Berliny). (Berlin) Halle- Merſeburg.

S 2424 I 2 24 13 242 24 I 24 24 1W D2 14 24 2—4 18 241324241 2-3 24 2-45.08 5.46 6.18 7.0618.008.419.32 10.34 11. 57 12. 47 9 3. e -11 6. 297. .02 9.17 19.00 10. .09 11.42 ab
5.18 6.22 7.16 8. 10 9.42 10.43 12.06 12.57 6.32 7 10.10 10. 19 11.5215.27 6.02 6.31 7.258. 19 8.54950 10.52 12. 15 e an

Sonntags am 1. 5., 11

Merſeburg an ſ3.326.07 7.86 8. .138.59 10.40 i. e .86 3. 2 4.346.066.257.89 8.25 10.17 11.81 12.47
Ammendorf 5.32 5 so 8us 10 28 4 (6.14 8.14 10.03 11.18 12.35Halle e 201245 s 79 1920 m le te n a hen en ehe 80n 11.10 12.27

O 0 D O D. DI4 13 I 14 I 18 4 I 24 I I 13 183 13 2 13 1224 24 D. 5D D. D D. D D. D24 24 12 103 13 24 I I I 24 183 13 18 14 14 153 153 18 24453 5.10 5.18 We 1012.81 2.21 2.42 8-20 12.30 ab Ken 4.28 982 980 10.87 19.51 2.00 12.30 r e e 3.47 S 9.03 11.3810.2910.50 1.29. 8.087180 7.36 11.1811.30 12.45 4.29 2.39 6.30 134 449 5.42 6.42 8.19 10.21 o. 5.001. an. Berlin ab 12.90 5.95 8.00 8.20 8.26 9.10 10.30 10.5012.45 1.15 1.45 8.35 450 A55 6.60 8.25 8.50 11.0011.25

Halle Leipzig.
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Zeichen Erklärung D S zuſchlagspflichtige e mit durchgehenden Wagen.

S S der Zug verkehrt nur Sonn und Feſttags.
W. der Zug verkehrt nur Werktags.Als Feſttage gelten Neujahrstag, Charfreitag, Oſtermontag, Himimelfahrtstag, Wnghnorteg Buß und Bettag Mittwoch vor dem Totenfeſt) und

die beiden e in Sachſen außerdem Reformationsfeſt (31. Oktober), Bußtag (10. März) und Hoher Neujahrstag (6. Januar).
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Merseburg und Amgegend.
30. April.

Der Allgemeine deutſche Automobilklub ver
anſtaltet vom 10.--14. Mai eine Zuverläſſigkeits
fahrt für Motorzweiräder mit und ohne Beiwagen-
Am 14. Mai iſt die 242 Kilometer lange Strecke Leipzig
Merſeburg Querfurt- Sangerhauſen Nordhauſen
Braunlage-Clausthal-Goslar-Wolfenbüttel- Braunſchweig

vorgeſehen.
Die Einziehung der Fünfund zwanzig

pfennigſtücke. Mit Rückſicht auf die Wahrnehmung,
daß die Fünfundzwanzigpfennigſtücke im öffentlichen Ver
kehr dauernd keinen Anklang gefunden haben, iſt nunmehr
die Abſchaffung der Münze ſeitens der Reichsregie-
rung beſchloſſen worden. Wie wir erfahren, ſteht auch zu
nächſt nicht in Ausſicht, daß ein neues Modell der Münze
vorgelegt werden ſoll, da nicht nur die äußere Geſtaltung
des Geldſtückes die vielfach Angriffen ausgeſetzt war, augen
r mißfallen hat, ſondern auch der Bedarf an
Münzen dieſes Wertes ſich im öffentlichen Verkehr wohl
nür vereinzelt geltend gemacht hat. Es ſind im ganzen
7 Millionen in Fünfundzwanzigpfennigſtücken zur Aus
prägung und in den Verkehr gelangt.
100 jährige Merſeburger Reminiszenzen.

Vor 109 Jahren am I. Mai 1813 hatte, wie unſer
Chroniſt Sander in ſeinen Merſeburger Kriegserinne
rungen bezeugt, der Stiefſohn Kaiſer Napoleons, der Vize
könig Eugen, ſein Hauptquartier auf dem Schloſſe zu
Merſeburg, woſelbſt 7 Jahre zuvor, am 18. und 19. Oktober
1806 nach der Schlacht bei Jena und Auerſtädt Kaiſer
Napoleon ſelbſt logiert hatte

Am 29 April 1813 war Merſeburg nach heftigem
Kampfe gegen die preußiſche und ruſſiſche Beſatzung von
den Fraitzoſen erſtürmt worden. Die Preußen zogen ſich
nach tapferer Gegenwehr nach und nach über den Neu
markt nach Wallendorf hin, wohin die wenigen Koſaken
gerikten waren, und wurden von den Franzoſen nicht ver
folgt. Am Abend dieſes ſchreckensvollen Tages marſchierte
durch die Stadt ein großes franzöſiſchitalieniſches Korps,
welches teils nach Leipzig, teils nach Weißenfels zog.

Uber dieſes Gefecht in Merſeburg mit ſeinen intereſſanten
Begebenheiten, worüber auch unſer Chroniſt Johann
Gottfried Köppe berichtet, hat am 17. März 1913 in der
Feſtſizung des Merſeburger Heimatkunde-Vereins zur
1Ob jährigen Wiederkehr des Aufrufs „An mein Volk“
Paſtor Werther Vortrag gehalten, der noch in friſcher
Erinnerung iſt. Jch unterlaſſe daher eine Wiederholung

Soeben ſehe ich, daß das „Monatsblatt“ des Merſe
burger Heimatkunde-Vereins vom 29. April 19183 einen
ausführlichen Bericht von Dr. Taube bringt über die Er
ſtürmung von Merſeburg durch die Franzoſen am 29. April
1813. Sehr dankenswert iſt, daß Dr. Taube die alte Mär
widerlegt hat, daß damals Merſeburg durch Verrat in die
Hand der Franzoſen fiel, denen jener ſagenhgfte Bauer
aus Leung, deſſen Namen niemand kennt, die der preußi
ſchen Beſaßung unbekannte und daher unbeſetzt gebliebene
Stadtmauerpforte bei der Riſchmühle zeigte, ſo daß die
Jrauzoſen nun plötzlich von hier aus vorſtürmend auf dem
Roßmarkt erſchienen ſeien. Unhaltbar
genüber dem Bericht des Augenzengen Johann Gott
ried Köppe, der in ſeiner Merſeburger Chronik ſchreibt

daß die Franzoſen mit den Preußen kämpfend durch dieſe
Stadtmanerpforte bei der Riſchmühle eindrangen. Um
die Riſchmühle die damals noch ihre alte von der Herzogin
Ehriſtiang 1664 geſchaffene, bis in die ſiebenziger Jahre
des 19 Jahrhunderts vorhandene Geſtalt hatte, tobte ein
heftiger Kampf, wobei es viele Tote und Verwundete gab.

Erxgänzend ſei bemerkt, daß, wie unſer Chroniſt Ambro
ſtus Sander berichtet, der Riſchmühlenknappe Juſt einen
preußiſchen Offizier rettete, indem er ihn unter eigener
Gefahr, da der franzöſiſche Kommandant von der Bürger
ſchaft die Auslieferung der Preußen forderte, als Müller
verkleidete und ihn verborgen hielt, bis er ohne Gefahr
wieder zu ſeinemHeere gelangen konnte. Jn Anerkennung
dieſer Rettung aus höchſter Gefahr erhielt nach beendigtem
Kriege der Riſchmühlenknappe Juſt die Ehrenmedaille.

Vigekönig Eugen und Marſchall. Maedonald kamen auf
das Merſeburger Schloß, wo am I. Mai 1813 das fran
zöſiſche Hauptquartier war mit dem Vizekönig Eugen an
der Spitze Da Napoleon mit ſeinem Heer am 30. April

bei. Weißenfels die Saale überſchritt, ſo rückte dann ſein
Stiefſohn der Vizekönig Eugen mit dem unter ihm ſtehen
den Heeresteile von Merſeburg heran.

Bald darauf am 2. Mai 1813 war die blutige Schlacht
bei Groß -Görſchen, bei Lützen im Gebiet des Hochſtifts
Merſeburg gelegen. über dieſe Schlacht wird im Merſe
burger Heimatkunde-Verein im Laufe des Mongts Mai
Vortrag gehalten werden; ich unterlaſſe es daher, jetzt
darauf einzugehen.

Mit Rückſicht jedoch auf die am 2. Mai 1913 in Groß
Görſchen ſtattfindende Hundertjahrfeier dieſer Schlacht
möchte ich ein vom Chroniſt Sander bezeugtes Er

innerungszeichen erwähnen, das inzwiſchen vielleicht ver

W hönigsherger

Merdeloftere

Ziehg« hestimmt 2ſ. Mai S3095 Gewinne, Wert M.

GG G86510
9 Equipagen u. 46 Pferdegewinne

Lose a M. II Lose [0
Losporto und Gewinnliste 80 Pf.
extra empf. das Generaldebit
L M If Königsberg i. Pr.S0 0 Kantstrasse 2
sowie hier O. Brendel, R. Selmar

Federrollwagen,

ſchwunden iſt, ſollte es aber noch vorhanden ſein, ſo iſt es
um ſo beſſer.

Sander ſchreibt: „Eine Viertelſtunde hinter Lützen
zwiſchen Görſchen im Dorfe Kaja, an der Pegauer Straße,
ſteht an einem Gebäude eine runde Scheibe, in deren Mitte
eine Kanonenkugel eingeſetzt iſt mit der Umſchrift:

1818 den 2.ten Mai
Logirte hier der General Marſchall Ney,
Da ſahe es gar traurig aus,
Geſchoſſen ward in dieſes Haus
Doch meine Kameraden haben ihn vertrieben,
Zum ſteten Andenken bin ich hier geblieben.

Johann Gottfried Munkelt R.
Was das „R“ am Schluß bedeutet, vermag ich nicht zu

ſagen, vielleicht kann es ein anderer erklären
Schwickert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
30. April 1813 So günſtig Napoleons militäriſche

Lage erſchien, ſo ungünſtig war die politiſche Lage
für ihn geworden. Noch zu Anfang April hatte e auf
Oſterreichs militäriſche Hilfe gebofft; jetzt erfuh er
durch den König von Sachſen, daß Oſterreich eifrig rüſte,
aber zugunſten der Verbündeten. Es kamen nus für
Napoleon zwei Punkte in Betracht, die fortan für die
Beurteilung ſeiner Maßnahmen von Wichtigkeit ſind:
er mußte ſchnell einen Sieg über die Verbündeten er
ringen und er mußte Oſterreich derartig hinzubalten
ſuchen, daß der Anſchluß an die Verbündeten nicht allzu
raſch erfolgte. Die Verbündeten ſelbſt trugen die
Schuld, daß Napoleon faſt ſicher mit einem Siege rechnen
konnte. Jn unbegreiflicher und unverzeihlicher Zeit
vergeudung hatte man während des Monats April
noch nicht einmal den Raum zwiſchen Elbe und Saale
in Beſitz genommeny; von der überlegenen Kavallerie,
die des Gegners Vormarſch hätte bemmen, ſeine Vor
bereitungen ſtören und die mittel und weſtdeutſchen
Lande für die gemeinſame Sache gewinnen können, war
der nötige Gebrauch nicht gemacht worden. Die großen
moralitſchen Eindrücke, mit denen man den Krieg be
an hatte, waren faſt geſchwunden, die Siegesglortole

ußlands und die Kühnheit der preußiſchen Erbebung
waren bedenklich verblaßt. Das iſt das Reſumee des
Monats April. Am
heiderſeitigen Truppen wie folgt Franzoſen:
Korps Ney bei Weißenfels, die Garden bei Weißenfels
und Naumburg, Korps Marmont bei Köſen, Bertrand
bei Jena, Oudinot bei Saalfeld; von der Elbarmee
ſtand Macdonald nordwärts Merſeburg, Lauriſton bei
Lauchſtedt und Halle; Verbündete: Wittgenſtein,
Yorck und r hei Zwenkau, Kleiſt bei Lindenau,
Wintzigerode bet Starſiedel, Tlücher bei Borna, Milo
redo witſch bei Penig, Zeitz und Gera, Tormaſſow bei
Frohburg und Kohren. Ein Blick auf die Karte zeigt,
daß ſich die beiderſeitigen Truppen ſo nahe gerückt
waren, daß nach Lage der Dinge ein Zuſammenſtoß
ſtärkerer Kräfte unmittelbar bevorſtehen mußte.

e Mai Der Vortrag der Schlachtvon Großgörſchen war von großer Wichtigkeit er
zeugte einerſeits von dem neuen Geiſt, der die Truppen

iſt dieſe Sage e bündeten beſeelte andere eits on der wenig
ſchickten 2 2 on der erſet cher
ſcher Seite. Napoleon wie die Berbündeten zweifelten
ich tdaran, daß eine größere Schlacht nahe bevorſtehe, da
die beiderſeitigen Truppen einander ſo nahe gerückt waren,
daß ein Zuſammenſtoß erfolgen mußte. Napoleons Be
fehle dirigierten das Korps Neh auf Lühen, Marmont
auf Weißenfels, die Elbarmee unter dem Vizekönig
über Merſeburg ebenfalls auf Lützen zu, um die Verbün-
deten eventuell in den Flanken zu faſſen. Um II Uhr vor
mittags ſtieß Ney auf das Korps Wintzigerode bei
Rippach unweit Weißenfels und hier kam es zu einem
Gefecht, bei dem die Verbündeten der franzöſiſchen UÜUber-
macht weichen mußten. In dieſem Gefecht fiel, von einer
Kanonenkugel getroffen, Marſchall Beſſieres, Herzog

von Jſtrien, der Führer der Gardekavallerie, ein Napoleon
ſehr naheſtehender General Am Nachmittag kam es
dann noch bei Röcken und Starſiedel zu einem ſehr
lebhaften Artilleriekampf zwiſchen Ney und Wintzigerode,
der mit dem Rückzug des letzteren endete. Napoleon
ſtanden für eine bevorſtehende Schlacht, wenn ſeine Ge
neräle ihre Marſchbewegungen richtig und raſch aus
führten, 147 000 Mann (dabet 7500 Mann Kavallerie) und
372 Geſchütze zur Verfügung; die Verbündeten hatten nur
88 500 Mann (davon 19000 Mann Kavallerie) und 552
Geſchütze. Die Überlegenheit der Kapallerie war in die
ſem Augenblick, wie in dem ganzen Kriege, von größter
Bedeutung. Ohne hier auf Einzelheiten einzugehen, die,
ſo intereſſant ſie ſein mögen, doch zu viel Raum und eine
genauere Terrainkarte erfordern, ſei folgendes in Kürze
geſagt: Wollten die Verbündeten irgend einen Erfolg
haben, ſo mußten ſie der franzöſiſchen Übermacht gegenüber
dem von General. Toll früher bereits entwickelten Plane
nachgehen, nämlich Napoleons einzelne Heeresteile über
raſchen und raſch ſchlagen, ehe die Vereinigung der
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Alleiniger Fabrikant auch der so beliebten
Schuhcréème Nigrin“: Carl Gentner, 6öppingen,

bis 120 Ztr. Tragkr, billig zu
verk. C. H. Beer, Halle a. d. S.
Diemitz. el. 3030. Leunger Straße 19, 1 T

Fahrrad billig zu verlauten n gutern Fuckett Anzug

bend dieſes Tages ſtanden die

von drei immerhin entfernt liegenden Punkten herbeieilen
den Heeresmaſſen erfolgte. Das wäre immerhin möglich
geweſen und wahrſcheinlich erfolgreich. Aber die zögernde,
nicht zielbewußte, uneinheitliche Kriegsführung kam auch
hier wieder zum Vorſchein. Allerdings mußte man in
Rechnung ziehen, daß die Verbündeten über Napoleons
Abſichten keineswegs klar ſein konnten, aber auch Napo
leon befand ſich den Verbündeten gegenüber in gleicher
Lage. Die Situation kennzeichnet ſich leicht in wenigen
Worten der raſche, energiſche Angriff, wie ihnBlücher,
Yorck, Scharnhorſt immer gewollt, war längſt verabſäumt
worden und ebenſo litt jetzt wieder der beabſichtigte, weil
zur Notwendigkeit gewordene Angriff an Halbheit und
Energie, ſo daß die Verbündeten in die Verkeidigung
gedrängt wurden, die freilich vollſtes Lob verdient. Napo
leon, ohne einen beſtimmten, weitſichtigen Plan zu haben,
führte ſeine Armeen einfach zum Angriff, ſeine Truppen
marſchieren laſſend, dem Kanonendonner ſfolgend; der
geniale Feldherr kam erſt während der Schlacht zur Gel
tung. Am Abend lagerte die franzöſiſche Armee von
Lützen bis ſüdlich nach Caja und rückwärts Starſiedel zu,
ihr gegenüber die Verbündeten in dem Halbkreiſe Zwen
kauRötha-Lobſtedt ſtehend Getrennt waren die Armeen
durch den Floßgraben, der zur Elſter führte, und der
am folgenden Tage eine wichtige Rolle ſpielte

Gerichtsverhancllungen.
Oberſt Gaedke wegen Beleidigung ver

urteilt. Die dritte Strafkammer des Landgerichts 1
zu Berlin verurteilte den Oberſten g. D. Gaedke wegen
öffentlicher Beleidigung der Offiziere der preußiſchen
Armee und der Militär Ehrengerichte zu einer Geld
ſtrafe von 300 Mark oder zu 30 Tagen Gefängnis. Dem
e Kriegsminiſter wurde die Publikations

efugnis auf Koſten des Angeklagten im KleinenJournal“ zugeſprochen. Der Staatsanwalt hatte 500
Mark Geldſtrafe beantragt.

Beſtätigung eines dreifachen Todes
urteils. Der 3. Strafſenat des Reichsgerichts in

e hat ein dreifaches Todesurteil beſtätigt. Es
handelt ſich um die Arbeiter Stefan Sokolowskt,
Wilhelm Sokolowski und Rudolf Knobel, die
wegen gemeinſchaftlichen Mordes vom Schwurgericht
Halberſtadt am 8 März d J. zum Tode und zum
dauernden Verluſt der Ehrenrechte verurteilt worden
ſind. Die Geſchworenen hatten die drei Angeklagten
für ſchuldig befunden, am 15. November 1912 in
Gröningen den Ackergehilfen Behrens vorſätzlich und
mit Uberlegung getötet zu haben, indem ſie ihn er
würgten und zu Boden warfen.

Das Urteil im Dabendorfer Mord
prozeß rechtsgültig. Jn der bekannten Daben
dorfer Mordaffäre hat der zweite Strafſenat des
Reichsgerichts die Reviſion des Brunnenbauers Guſtav
Kolbe verworfen und damit das Urteil des Schwur-

erichts Berlin, das auf 15 Jahre Zuchthaus und 10
ahre Ehrenrechtsverluſt lautete, beſtätigt.

Reklameteil.
S
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Georg A. dasmaetzi A. G. Dresden
Gräcete dentehe Cigerettenfabrik.

Xermann Haar Senior,
Mersehurg, Nant

empfiehlt zu reellen Preiſen unter weitgehendſter Garantie
Geidel und Naumanns

weltherühmte Hähmaschinen
für alle Gewerbe und Familien Gebrauch, eignen ſich vorzüglich

zum Wäſcheſtopſen und der modernen Kunſtſtickerei.
Auch gegen Abzahlung.

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Drehrollen- Kaſſetten,

Naumanns Ideal Schreibmasehinen,
Reparaturen an ſämtlichen Maſchinen, auch wenn dieſelben nicht

mir bezogen ſind, werden in eigener Werkſtatt gut und
preiswert ausgeführt.

Moclerne PIisre-Brenneret bis 190 cm breit
schmidtſche Wolle, Strumpflängen u. fert. Strümpfe in groß. Auswahl.

Fluchplisse- Röcke. Hochplisse- Röcke
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Anzeigen für Merſeburg
dieſen Teil übernimmt die

daktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung.

Zür die uns aus Kulaß
unſrer Hochzeitsfeier erwieſenen
HAufmerkſameit ſagen wir
unſern herzlichſten Hapk.

ZWerſedurg, 30. Aprit 1913
Ernſt Föckel und Frau

Helene geb. Schön.

Dank
Für die herzliche Teilnahme

bei dem Begräbnis unſeres lieben
Vaters

Auguſt Beutel
ſagen wir unſern herzlichen Dank.

Merſeburg, den 30. April 1913
Die trauernden Geſchwiſter

e

Schöne geräumige Parterre
Wohnung, Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubebösr, Gas, Bad, gr.
SGlasveranda u. Garten, beſon
derer Umſtände wegen ſofort zu
vermieten u zu beziehen. Näberes
Hotithardtſtr. 2 od. Gartenſtr 1, I.

Halleſche Straße 29,
parterre, in eine herrſchaftliche
Vohnung, 6 Zimmer, 2 Kammern,
Speiſe- Mädchenkammer, Küche,
Badezimmer, Garten c. per 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Welßenſelſer ötruße 39

iſt verſetzungshalber die 2. Etage,
4 Zimmer, Balkon und Garten,
an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen daſelbſt 3 Tr.

Wohnung per 1. Juli zu ver
mieten Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör). Näheres

Brauhausſtr. 8, bei Mehler.
Wohnung in ſchöner ruhiger

33 5 Zimmer, Küche u. reichl.
Zubehör, Veranda u. Garten zum
I. Oktober zu vermieten. Näheres
zu erfragen Gotthardtſtr. 2 oder
Bartenſtr. 1,

2 Wohnungen (1 mit Verandg)
an ruhige Leute zum 1. Jult zu
vermieten Vahnhofftraße 6
Mod. 4 immer Wohnung

zum I. Atober geſucht.
Off. unter M M an die Exp. d. Bl.

Zimmer Wohnung bis 800 Mk.
zum 1. Juni evtl. früher geſucht
Offerten unter Z. 17 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Freundlich möbliertes immer
zum 1. Mat zu vermieten

Lauchſtedter Straße 18.
Gut möt. Wohn Und Schlafcimmer

zu vermieten Dammſtraße 15.
Gut möbl. Zimmer icen

mieten
Kleiſtſtraße 1 Tr. r.

Ein frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten Lauchſt. Str. 20, Tr.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zit vermieten Vismarckſtr. 4, I.

Gut möbliertes immer zu ver
mieten Roonſtraße 13, 2 Tr.

Ein ſchön möbliertes Zimmer
zu vermieten

Friedrichſtraße 38, part.
Gut möbl. Wohn und Schlaf

zimmer zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Geſucht von kinderloſem Ehe
paar 1 oder 2 gut möblierte
Zimmer, womöglich mit Garten
benutzung. Offerten unt. „Sauber
und preiswert poſtlagernd Klein
zſchachwitz bei Dresden.

Freundl. 6chlaſſtelle offen
Lauchſtedter Straße 23.

Einfamilienhans
Lauchſtedter Straße 30 zum 1. Juli
zu vermieten. Näheres Halleſche
Straße 31, I, Eing. Halleſche Str.

bei gering.Kleines Pohnhaus c t
kauf. geſucht. Off. m. Preis u. An
zahlung unt. K600 a d. Exp. d. Bl.

Ein guterhaltener Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen

Weiße Mauer 24, part.

Ein Kinderwagen,
ehr gut erhalten, billig zu veren Gr. Nitterſtraße 22.

I Sporlwagen zu Hanf. Fesucht.

erten unter „Gportwagen“ an

Todes- Anzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr Verschied plötzlich

unsere liebe Tante, Frau

Liherta gested Schlacehnch
geb. Hoffmann

im 73. Lebengjahre. Um stilles Beileid bitten
le trauernden Hinterbliebenen.

Leuna, den 29. April 1913
Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt.

hlſerſpren
hat abzugeben

empfiehlt

Bekanntmachung
betreffend Straßenreinigung in der Stadt Merſeburg.

S. 1. Jeder Eigentümer eines zum Gemeindebezirk gehörigen
Grundſtücks iſt verpflichtet, für die Reinhaltung der an dasſelbe
grenzenden Straße reſp. Straßen in der ganzen Ausdehnung des
Grundſtücks bis zur Mitte der Straße, ſowie der innerhalb dieſer
Fläche befindlichen Bürgerſteige, Rinnſteine und Einfluß Heffnungen
der Kanale zu ſorgen. Ebenſo wie die Straßen ſind auch die
zwiſchen den Grundſtücken liegenden Winkel und Schlippen, des
gleichen die Vorgärten, welche von der Straße aus einzuſehen ſind,
von den angrenzenden Beſitzern reinzuhalten.

Den Anwohnern öffentlicher Plätze liegt längs ihres Grund
ſtücks die Reinhaltung des Bürgerſteigs, des Rinnſteins und der
Straße in einer Fläche von 74 Meter Breite von der Straßen
fluchtlinie an gerechnet, ſowie der innerhalb dieſer Fläche belegenen
Einfluß-Oeffnungen der Kanäle ob.

Wie die Eigentümer, ſo ſind auch die Vizewirte, die von
einer e ebörde beſtellten Verwalter eines Grundſtücks,
die Kaſtellane uſw. öffentlicher Gebäude zur Reinhaltung der
Straßen verpflichtet.

Soweit hiernach nicht den Grundſtücksbeſitzern die Rein
e re der Straßen und Plätze obliegt, hat die Kommune dafür
zu ſorgen.

s 2. Die Reinigung der Straßen uſw. muß wöchentlich
zweimal, Mittwochs und Sonnabends, und wenn dieſe Tage Feier
tage ſind, Tags vorher erfolgen. Außerdem kann die Polizei
Verwaltung jederzeit durch beſondere Anweiſung oder öffentliche
Bekanntmachungen für die ganze Stadt oder einzelne Straßen
oder Teile eine öftere Reinigung anordnen.

Bei der Reinigung ſind Bürgerſteig und Straße ſorg
lin kehren, die Rinnſteine von allem Schmutz zu befreien und
mit Waſſer nachzuſpülen.

Der Kehricht, Schlamm und ſonſtiger Unrat ſind ſofort weg
zuſchaffen, dürfen aber weder dem benachbarten Straßenterrain,
noch den Fallröhren der Kanäle zugeführt werden.

Bei ungepflaſtertem Straßenterrain iſt der an den Grund
ſtücken entlang führende Fußweg in gleicher Weiſe, die n n im
Dvorgeſchriebene Fläche aber wenigſtens von Stroh, üll
Steinen, Dünger und ſonſtigem Unrat zu reinigen. Bei trockener

gehörig geſprengt werden, um den Staub zu beſeitigen.
8 Bei geringem Schneefall haben die zur Straßen

reinigung Verpflichteten den friſchgefallenen Schnee von den Fuß
wegen und Bürgerſteigen ſofort wegzukehren und zu beſeitigen,
bei eintretendem Froſte haben ſie die in ihrem Reinigungsbezirk
liegenden Rinnſteine von Eis und Schnee dergeſtalt offen zu halten,daß das Waſſer darin ſeinen Abfluß behält. Sobald Tauwetter

eintritt, oder wenn die et re es anordnet, müſſendie Reinigungspflichtigen ſofort zunächſt den Fußweg reſp. den
Bürgerſteig und die Rinnſteine, alsdann das übrige Straßen
terrain von Eis und Schnee reinigen und beides auch ſofort weg

terraitt zuſchteben oder den Kanälen zufühbren.
Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir den Beteiligten zur

Kenntnis mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen unnach
ſichtlich beſtraft werden.

Merſeburg, den 2. April 1913.
Die PolizeiVerwaltung.

en e e n e Kauſe gebraucht. Gaskocher.
kaufen Amtshäuſer 4 Annenſtraße 17, Laden.

Bl Anfang Jun!
verrefst

Dr. Graevinghoff, Pale aS.
Alte Promenade 33

Habe meinen

Privat Mittagstiſch

Leung 8.
r

Speiſe- und von Domſtraße 14

Salat- Kartoffeln nan Oelgrude 3 verlegt.

Frau Städter.

Futter- Kartofſeln Hagmaſchinen,
ur Hackzett empfehle meine

Fr. Vohle, Kl. Sixtiſtr. 1. bekannten und bewährten Hack-
maſchinen für Rüben und Getreide.

Empfehle wieder, ſo lange Eine gebrauchte
Vorrat reicht, meinen hochfeinen Laaſche Hackmaſchine,

prima Export noch im beſt. Zuſtande, ſehr preisw.
B. Bornſchein,Tatel v Aptelwein Maſchir S erwcheman

FSchrotmühlen, SHtilles Vatent,
vom Faß, ſtets vorrätig.

bet 5 et a aT. Otr- e e.her wort a r f. emit 5 o Rabatt. Gp ort Hemd en,
Faul Käther Rachſl. Cinſatz Hemden,
Flaſchen nehme ich zum güllen an. Normal H emd en,

e Narco-Hemden,Turner-Hemden,
für Herren und Knaben,

empfiehlt
Theodor Freytag,

Roßmarkt I.Karpfen,
Schleie und Flußſiſche 7
H. Birnſtiel, Fiſcherſtr. 15.

Empfehle zum Feſte:
Aale in allen Größen,

Witterung muß vor dem Kehren edesmal mit reinem Waſſeret 8

ſchaffen laſſen, dürfen aber Eis und Schnee niemals dem Nachbar

Dgtich fſch geſochenen Alle Schloſſergrbeiten

e e und ReparaturenJ auch an Broſchen, Portemonnaies,
amentaſchen u. dergl.) werden

gut ausgeführt Geſſnerſtr. 4.S

Fran Schmidt,Krummes Tor J. II Deutchlane
in Merſeburg.

Abt. Scharnhorſt ſammelt ſich
zur Teilnahme an der Feier in
Groß Görſchen am 2. Mai er. früh
7 Uhr 15 Min. vor dem hieſigen
Bahnhofe Staude.„kuterpin
Himmelfahrts Partie.

2 7 9 SJn Merſeburg in folg. Drogerien: glier nr tant De Soeneny

c durch 4 S

Verr
Wie die Aerzte über e e aller ſern IRich. Kupper, CentralDrog.

Niecler-Beuna,
Zu unſerem am 1. Mai( HimmelDr. Dr alles BirkKemwass er tat er chentes Ubr ar ſrt

findenden

urteilen:

Kongestionen vnd Kopfweh allemal vortrefflich bewährt
abgegebene Gutachten dankbar gein.

Nfeht wenige dürften mir für dies spontan

Ballim Bahnhofs Reſtaurant ladenIeh betreibe gegen frühzeitigen Haargehwund seit einem Jahrrehnt intensive Haarpflege, wuseste indess dabei wir freundlichſt ein

er e qass S a den angewendeten Haarwässer ausnahmslos er e r Firmen
sämtlich versagten. Vor drei Jahren erprobte ich dann Dr. Dralle's Birkenwasser; geitde mm ist im meinem 999999 C
Wanrgusfall nahezu völliger Stilistand eingefreten, und das erfrigchende Birkenwasser ist emir für tägliche Kopfwaschungen ein unentbebrlicher Toilettenartißel geworden, der sich agsserdem bei 2

I

2 8 0

Der Vorſtand.

MHofrat Dr. R. in NI.

g ans verseh wunden
Vabrikat.

Mein Kopfhaar, das zuvor anfing bedenklich zu ergrauen, hat durch Ihr Birken- II Dach Heuscha
Wauser wieder einen schönen hellgelben Glanz bekommen. Die Sehnppen sind

s handelt sich um ein hervorragendes

Himmelfahrt

Dr. S. prakt. Arzt (Kaſfeehaus).
Nachdem ich mit Ihrem antiseptischen Birkenwasser gute Er folge aufzuweisen

habe, bitte ice n Dr.
Daſelbſt Tänzchen.

Von früh 10 Uhr an
Großes Preiskegelnmed. Spezialarzt in D

Haar meines Töchterchens behandelt würde,
„Dr. Dralle's Birkenwasser“,

Um Haarboden und Haarschaft geschmeidig und gesund 2u erhalten und

Jas Waehstum anzuregen und zu ſörderm, Verdient sicherlich Ihr Vabri- S
Kas den Vorzug vor allen anderem
wasser auen ferner in o meiner Klientel empfehlen Auf 909009 C 000 000
s0 Viele interessevolle, weugierige, teils auch neiderfällte Fragen, womit das schöne

S ſowie ff. Speckkuchen.
Es laden freundl. ein

en werde Ihr Rirken, Ler Vorſtand. K. Steinfelder. 2

9909 04

c 7

lautet immer nur eine Antwort:
Dr. med. in O.

Donnerstag den 1. Mai
Preis M. 85 u. 3,70

fümerien, Drogerien und
PFriseurgeschäften sowie Altong, den 4, März 1913.

die Exped. d. Bl. in Apotheken

z sehritt bezw. im Auszug wiedergeben, habe ſieh eingesgehen, und mieh von derenen in allen Par- Fehtheit überzengt, Was hierdureh von mir desehenigt wird.

(Himmelfahrt) von nachm. 83 Uhr
Die Originale der vorstehenden Sehreiben, welche diese Originale in Ab- ab im Gaſthaus zu Meuſchan

S Vallmuſik,
gez. Adolph Dahm, Königl. Notar. wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.



Joh. Seh, Buch- Konzert im Dom
Sonntag den 4. Mai 1913 abends 8 Uhr.

Mitwirkende:
Soliſten: Fräulein Konzerſängerin Liſelotte Dietrich-Deſſan (Alt),

Herr Konzertſänger Ernſt Meher-Halle (Tenor), Herr Konzert
ſänger Gerhard Fekelius-Halle (Bariton).

Gemiſchter Chor: Merſeburger Bach-Verein. Hrgel: z morgantſt
A. Schumann. Solovioline: Hilfspred. H. BergeOrcheſter Stadtkapelle. Leitung: H. Berger, Dom ordirigent

Vortragsfolge: 1. Orgelſatz. 2. Arie für Tenor: „Dir, dir,Jehova, will ich ſin en. 8. Gem. Chor: Die üldne Sonne
4. Arie für Alt und Solovioline: „Jeſus macht mich geiſtlich reich
5. Gem. Chor: „Der Tag mit ſei nem Lichte 6. Arie für Bariton:
„Gib dich zufrieden 7. Gem. Chöre: „Der Tag iſt hin„Der lieben Sonne Licht und Pracht“. s Kantate: „Sei Lob
und Chr dem höchſten Gut für gem. Chor, Alt., Tenor, Baßſolo
und Solovioline mit Orcheſterbegleitung.

Eintrittspreiſe: Hochaltar und Altarſtufen 1,50, Schiff 0,50 Mk.Den hörenden Mitgliedern werden die Programme, welche zum
Eintritt berechtigen, durch den Vereinsboten überbracht. Verkauf
von Mittwoch mittag an in der Buchhandlung von Fr. Stollberg
und im Domküſterhaus.
Haupfprohe (wicht ötfentlich) Freftag, 2. Mai, dhends 6 Vhr im Dom.

Etablisse- Reichs
ment &rone.Zu Himmeltahrt

Frinschoppen- Konzert
er NMürnherser Schrammel- Kapelle

ff. Speckkuchen.
St m Abend Konzert. e

Pretzſch.
Sonntag den 4. Mai d. J.
ladet zur

Tanzmuſik W
freundlichſt ein O. Händler.

Iere Aenhält Donnerstag den 1. Mat von (hl l l.

e und abends Gute zum Raben.

Himmehahrtz Berunlgen anf denEtabliſſement arkettſaal von nachittagsa Zakenbucg W anvvergnügen
ab, wozu freundl. einladet nz 9 9

Der Vorſtand. wozu freund tchſt einladet
F. Setzefand.Von es Aue 8 Uhr an

groſßzes AuekegelnAls T Preis: En Wicke en

fügen Wein
Am Himmelfahrtstag pon nach

mittags 8 und abends 8 Uhr ab
Tänzchen im „Cafno“
Unſere werten Gäſte ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

el nen
iſt infolge ſeiner herrlichen
Lage der ſchönſte und be
liebteſte Ausſlugsort des
Geifeltales. Vereinen,Schulen, Touriſt. 2c. beſtens

empfohlen.

B. Hartüni, el.

Entree 25 Pfg.

Himmelfahrtstag den 1. Mai nachmittag von 4—-7 Uhr

gross. Exfra- Konzert
der Merſeburger Stadtkapelleunter perſönlicher Leitung des Kgl. n r Emil Horſchler.

Programm frei.

Rach dem Konzert: großer Frühlingsball.
Es laden ergebenſt ein

E. Horſchler. H. Eilenberger.

Garde- Appell

s zuosnripao

S
bfahrt Donnerstag früh 7,

Tivoli.
Huterlacrr abends von

8 Ahr an
Tür ſcheu.

e

S

S e
e S

Reiters Restaurant.
(Geben dem RNathaus.)

Zum Himmelfahrtstage empfehlen wir

Guſtav Reiter u. Frau.
Als alter Merſeburger heiße ich ganz Merſeburg willkommen

in meinem mit gutem Stoff und gmbiß ausgerüſteten Heim.

G Jener ler 9 Ammendor
T e Dv ſn ſchönen Gartens und ſenhe Farkanlagen den

verehrken Dublikum von Rerſeburg n Amg beſtens empfohlen

Himmelfahrt von früß 5 Uhr geöffnet.
Aufmerkſame, reelle Bedienung

Vorzügliche Küche Diverſe ff. gepflegke Biere

e Bee e 9 eHalle a. S., 200109. Garten.
Schönstes Ziel für Ausflüge.

S

Herrlieher Bergpark! Refeher Ter bestamcl?

neten Konzerte Ss4. NMaf: Billiger Sonntag.

e S e nev 53

e hochtragender

vieh als: Färſen und Bullen
ſind bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,Merſeburg. e 38.

Ein ſehr großer Teaterere

Fürſen u. Kühe,
S neumilchender Kühe mit den

Kälbern ſowie oſtfrieſiſch Fung-

Achwimm Verein „Poseldon“,
Am Donnerstag den J Mai d. J.

Inschwimmen
In Sernrerst Batle-Anctalt.

Nachdem von nachmittags 3 Uhr e 8 Uhr ab

S BALL im Heven Schützenhags.Inſtu Oppel P Co.
Gotthardtſtr. 35,

ängenieur- Bureau für Klektrotechnit,
empfehlen ſich zur

Ausführung elektr. Beleuchtungs-
u. Kraft-Uebertragungsanlagen

zum Anſchluß an das ſtädt. Elektr. Werk.
Layer in Beleuchtungskörpern, Mekalldrahtlumpen,

Erſatzteilen.

Koſtenanſchläge u. Ingenieurbeſuch bereitwilligſt u. koſtenlos.

Telephon 368,

Vollbesetztes Orcheeter. Freunde ung CGönner des Schwimmsports sind

hierzu freundlichst eingeladen. Der Vorstand

e
Die e Mehr Jurnerschett

ladet zu ihrer dem Gted enken der Glross

kestteler Im Tlvoll
am 3. Mal ds. Is. abends 9 Uhrdie Nomeberger e ein.

Dr. Taube, Oberlehrer, Vorsitzender.,

äää

9

unſere der Neuzeit eingerichteten Lokalitäten

le

s Casino 6ei ſelſch ößchen.
9 Ferne s d Tel. 426. Tel. 426.ernſpr. 295.3 2 Feenhaſt dekoriert.2 Empfehle großen und kleinen Gaal S m Himmelfahrtstag von 11 Uhr

ſowie verſchiedene VBereinszimmer. ſerkgt m
C
9 ſich beſonders zu Familien terten eignet und mit 9 S t egutem Inſtrument verſehen iſt.d Empfehle meinen ſchönen, ſchattigen Garten. d C e

33 Hochachtungsvoll Seym. u e.
e e h e melfahrk vonSpeckkuchen.

barlngs Restaurant
Donnerstag früh

S Speckkuchen.
Zu Himmelfahrt empfiehlt

Speclkuchen

Bernh. Dornwaß, Gr. Sixtiſtr. 16.
Himmelfahrt von 8 Uhr an

Walter 4.
Jnb. verm. gut.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

Echiachtefeſt.

Alleritz, Amtshänſ. 17.

W Schlachtefeſt.
Richard Zepper, Neumarkt 45.

Schlachtefeſt.
Silhelm enre Halleſche Str. 71.

Freitag
Schlachtefeſt.

Fr. Peege, Weiße Mauer 10,
Vom Staat penſ. Beamter,38 Jahre alt, welcher in Sriſtt.

Arbeiten gut s u iſt,
ſucht ötelle als Kaſſenbote
oder Kontordiener. Offerten unter
Vote an die Exped.
Einen jung. Arbeiter
dige unter 16 Jahr alt, ſtelltKönigsmühle.
Jerer frauenberuf.

Ausbildung als Chemikerin f. Zucker
industrie usw. in d staatl Konz Pach-
schule f. Zuckerindustrie in Dessau 90.
Naächster Kursus 3. April Prosp. frei.

Anſtändige, re Frau oder
älteres Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Wo?
ſagt die Exved. d. Bl.
Jg. ſaub. Mädchen, 14—15 J., alsAunſwartung
geſuch den mir u e

kannten u. befreundeten
Damen u. Herren ſowie

auch den e e e rchltch
des V. f. ſage ich m läßt ichmeines e von hherzl. Le bewohl!

Alfred Gieſeke.

G r
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